
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1916

211 (8.5.1916) Abendblatt



Nr . all Karlsruhe, Montag , den 8. Mai 1916 51 . Jahrgang

Badischer Beobachte V
Fernsprecher 535 Abendblatt Postscheck: Karlsruhe

Bezugspreis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlu
der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , nionntlich 75 Pf . Ausni
Bezugspreis durch die Post Mk. 3 .65 vierteljährlich ohne Bestellgeld
Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei d
UebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk. 10 .— vierteljährlich durch

h Mk. 3 .20 . Von
ärts (Deutschland )

Bestellungen in
in Postanitalten .
die Geschäftsstelle .

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige

Unterhaltungsblatt „Sterne und Blumen "
da? vierseitige UnterbaltungSblatl „Blätter für den Familien -

tisch " und „ Blätter fnr Haus - und Landwirtschaft "

Anzeigenpreis : Die sicbenjpaltige kleine Zeile oder kereu Ölaum 25 hieliame?
60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechend«

Nachlaß nach Tarif . Beilagen nach besonderer Vereinbnrung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstellen entgegen

Schluß der Anzeigen -Annahme : Taglich vorinittligs 8 Uhr . bezw. unchmittag « 3 Uhr
Redaktion nnd Geschäftsstelle : Adlerstraße 42 , jiarlsrulie

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deulsche uud badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstunden : von kialb 12 bis I Ubr mittags
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Die Höhe 304 vor Veröun
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Grvszes Hauptquartier . 8 . Mai . vorm .

(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Tic iu den letzte« Tagen auf dem linken M a a s -

Ufer in der Hauptsache durch tapfere Pommern
unter großen Schwierigkeiten , aber mit mähigen
Verlusten durchgeführten Operationen haben Erfolg
gehabt . Trotz hartnäckigster Gegenwehr und wüten -
der Gegenstöße des Feindes wnrde das ganze Gra -
benstistem am Nordhang der Höhe 304 genommen
und unsere Linie bis auf die Höhe selbst vorgeschoben .
Der Gegner hatte außerordentlich schwere blutige
Verluste erlitten , sodaß an unverwundeten Ge -

fangenen nur 4g Offiziere , 1289 Mann , in unsere
Hände sielen . Auch bei Entlastungsvorstößen gegen
unsere Stellnngen am Westhang des „Toten Mann "

wurde er mit starker Einbuße überall abgewiesen .
— Auf dem Ostufer entspannen sich beiderseits des
Gehöftes T h i a n m o n t erbitterte Gefechte, in
denen der Feind östlich des Gehöftes unseren Trnp -

pen n . a . Neger cntgegenwarf . Ihre Angriffe bra -
chen mit Verlust von 300 Gefangenen zusammen .

Bei den geschilderten Kämpfen wurden weitere
frische französische Truppen festgestellt . Hiernach
hat der Feind im Maas -Gebiet nunmehr , wenn man
die nach voller Wirderauffüllung zum zweiten Mal
cingMteu Teile mitzählt , die Kräfte von 51 Divi -
sionen aufgewendet und damit reichlich das Doppelte
der auf unserer Seite , der des Angreifers , bisher in
den Kampf geführten Truppen .

Von der übrigen Front sind außer geglückten Pa -
trouillenunternehmungen , so in Gegend von
T h i e p v a l und Flirep , keine besonderen Ereig -
nisse zu berichten .

*
Zwei französische Doppeldecker stürzten nach Flug -

kämpf übe : der C ö t e d e Fr o id T err e bren -
nend ab .

Geftlicher unö öalkan -Kriegsschauplatz .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Das Echo öer üeutfthen Note an Amerika.
Bei unseren Verbündeten .

Wien , G . Mai . Die Reichspost schreibt an -
knüpfend an das Zugeständnis Deutschlands in der
Unterseebootfrage :

Mit dem Zugeständiiis hat Deutschland getan , was
es konnte , um die Ausdehnung und Verlängerung des
Weltkrieges nach fast zweijähriger Dauer zu verhüten .
Wer darüber spottet , angesichts der ungeheuren Menschen -
opfer . die der Krieg schon gekostet, ist entweder von Frivo -
lität verderbt oder von Blutrausch besessen. Die Mittel -
mächte führen von der ersten Stunde an einen Kampf um
die Freiheit und Existenz ihrer Völker und ihr staatliches
Dasein gegen eine Verschwörung von beute - und macht -
gierigen Nachbarn und auch die siegreiche Führung des
Krieges vermag sie nicht zu reizen , diesen weiter auszu -
dehnen . Wenn aber jemand ein Zeichen der Schwäche
darin erkennen will , daß Deutschland nicht nach dem
Ruhme geizt , noch einen halben Erdteil gegen sich zu
lmben — wie groh ist die Schwäche derjenigen , die jetzt
schon außer einer Mehrheit europäischer Großmächte auch
noch halb Afrika , Asien , ganz Australien und Canada
gegen die zwei Mittelmächte Europas und ihre beiden
Freunde mobilisiert hatten , ohne den Sieg zu erringen ,
und die jetzt darauf brennen , noch die große Bundes -
repnblik des Westens als Kriegsgenossen zu gewinnen !

Mag man sich die Antwort Deutschlands im Vierver -
band zurechtlegen wie man will . Es kommt darauf an ,
wie sie in Amerika aufgenommen werden wird . So groß
Deutschlands Zugeständnis ist, so wird man sich keinen
allzu friedenszuversichtlichen Erwartungen hingeben .

Nur wenn die Vereinigten Staaten bereit sind , dem
Völkerrecht und der Menschlichkeit bei England den Sieg
zu erstreiten , wird auf immer die Wiederkehr der bis -
herigen Uebung des Tauchbootangriffes im Seekriegs -
gebiet vermieden werden können . Allzuoft — man er¬
innere sich an die warmherzige und so eindringliche Note
Baron Burians — ist der Regierung in Washington vor -
gehalten worden , daß 'der Tauchbootkrieg nur reinem
Notwehrrecht gegen schwere Verletzungen des Völkerrechts
und der Menschlichkeit entspringt und die Union lieber
diesen Grund allen Uebels bei England beseitigen sollte ,
anstatt den Mittelmächten die aus dem 'Naturrecht ge-
borene Notwehr zu verargen . Man kann nicht viel
Hoffnung dareinsetzen , daß die Unionsregierung jetzt sich
zu einem Vorgehen entschließen werde , das solange schon
von Billigkeit und echter Humanität ihr vorgezeichnet ge-
Wesen wäre und das der großen Demokratie des Westens
den unvergänglichen Ruhm wahrer Freiheitsverteidigung
und der edlen Beschirmung der Menschheitsi 'deale ge-

von Pommern genommen.
sichert hätte . Aber diese Gesichtspunkte haben bisher in
Washington keine Rolle gespielt . Dort arbeiten nach
dem Zeugnisse amerikanischer Bürger , die als Ankläger
auftreten , ganz andere Triebkräfte , als die heiligen
Eifers , der Menschheit zu dienen . Dort wuchtet und
stößt die gewaltige Macht . der Trustinstinkte und der
Geldtyrannis , die gierig , berauscht von selbst in der
Neuen Welt unerhörten Bereicherungen nach immer
neuen Riesengewinnen hascht, dort arbeitet die Oligarchie
einer Schar von skrupellosen Geldkönigen , welche die
Gelegenheit ersehen , die ganze Welt sich zu unterjochen ,
indem sie den Golddollar zu Bergen türmen , während
die alte Welt Europas sich in unermeßliche Abgründe
der Verschuldung stürzt . Wird das bessere Ich des
amerikanischen Volkes imstande sein , diese unheimliche
Kraft , die den Krieg will , zu besiegen oder wenigstens
für die Kriegsentscheidungen unschädlich zu machen ?

Der Krieg zur See.
Amsterdam , 8. Mai . (W .T .B .) Eine Mitteilung

der britischen Admiralität mbt unter Be¬
zugnahme auf die Meldung des deutschen Admiral -
ftabes vom 7. Mai zu , daß zweienglischeMa -
rineflugzeuge vermißt werden . Die
Leiche eines der Flieger sei auf der See gefunden
worden , ebenso der Rettungsgürtel des Beobachters .

Horton , 8 . Mai . (W .T .
'B .) Norwegisches Tele -

gramm -Büro . Der Dampfer „R o u d a n e" von
Christiania landete gestern die acht Mann starke Be -
satzuug von dem Goetheborger Schoner „Harald " ,
der am Freitag von einem deutschen Unterseeboot
torpediert wurde . Die Mannschaft bekam 15 Minu¬
ten Zeit , um in die Boote zu gehen . Weil aber die
See stürmisch war , bat sie , in das deutsche U -Boot
ausgenommen zu werden , was geschah . Später
wurde die Mannschaft an Bord des norwegischen
Dampfers gebracht .

Bonlogne , 8. Mai . (W .T .B .) Meldung der
Agence Havas . Der Dampfer „D o u f a X i a ist
gestern hier eingetroffen . Er war unterwegs von
einem Unterseeboot angehalten worden , aber durch
Fahren im Zickzack dem Torpedo entgangen , der
einige Meter hinter dem Steuer vorbeiging . Von
der „Doukalla " wurden auf das Periskop des
Unterseebootes mehrere Kanonen -
s ch ü s s e abgegeben , die ihr Ziel trafen .

( 0 )
verschiedene Kriegsnachrichten.

Der französische amtliche Bericht .
Paris , L. Mai . (W .T .B . ) Amtlicher Heeresbericht

von nachmittagsZ Uhr : Südlich der Somme unter -
nahmen die Deutschen nach kräftiger Artillerievorberei -
tung gestern abend einen Angriff auf unsere Gräben
südlich von Lihons . Sie wurden durch unser Sperrfeuer
aufgehalten und der Angriff zersplitterte , bevor er un -
sere Drahthindernisse erreicht hatte . In der Gegend von
Verdun war die Nacht durch anhaltendes und heftiges
Artilleriefeuer in 'der Gegend der Höhe 304 und im Ab¬
schnitt Haudromont und bei dem Gehöfte Thiaumont be-
merkenswert . Südlich von St . Mihiel schlugen wir eine
starke feindliche Aufklärungsabteilung zurück, die einen
unserer kleinen Posten ausheben wollte . In Lothringen
überraschten wir eine Patrouille , die in der Umgegend
von Lanfricourt südöstlich von Nomenh die Seille über¬
schritten hatte . Vierzehn Gefangene wurden von uns
mitgeführt . Im Laufe eines Sturmes halten sich vor -
gestern an 20 unserer Fesselballons von ihren Haltetauen
losgerissen . Einige von ihnen wurden in die dentschen
Linien entsührt , anoere gingen in die französischen Linien
nieder . Die Mehrzahl der Beobachter konnten durch Ge -
brauch ihrer Fallschirme in unseren Linien zu Boden
kommen . Man ist ohne Nachricht von einigen , die in die
feindliche Zone entführt worden sind.

Paris , 8 . Mai . ( W .T .B .) Amtlicher Heeresbericht
von gestern abenH 11 Uhr : Auf dem linken User der
Maas folgte der außerordentlich heftigen Beschießung ,
die ohne Pause seit zwei Tagen in der Gegend der
Höhe 3(14 andauerte , heute ein starker deutscher Angriff
auf unsere Linien ^ vischen der Höhe 304 und dem Toten
Mann . Er wurde auf allen Teilen mit schwersten Ver -
lusten für den Gegner zurückgewiesen , die dem Feind
'durch unser Maschinengewehr - und das Feuer unserer
Batterien zugefügt wurden , die kräftig die deutschen
Linien beschießen . Auf dem rechten Ufer unternahmen
die Deutschen nach kräftiger Artillerievorbereitung meh -
rere aufeinanderfolgende Angriffe auf unsere Linien
zwischen dem Walde von Haudremont und dem Fort
Douaumont . Aus dem westlichen Teile dieser Front
hatte 'der Feind bei einem Angriff in einer Breite von
etwa 500 Meter -in Teilen unserer Front Fuß fassen
können . Im Zentrum und auf dem östlichen Teile die -
ser Front wurden alle Angriffe zu nichte gem^ t . In
der Woevre starke Tätigkeit der Artillerie in einzelnen
Abschnitten am Fuße der Maashöhen . Keine Ereignisse
von Bedeutung finb an der übrigen Front zu melden ,
außer der üblichen Artillerietätigkeit . In Belgien
schwächerer Artilleriekamps im Abschnitt von Dixmuiden ,
wo unsere Geschütze Frachtkähne im Kanal von Hondceme
beschossen.

Neue russische Greuelberichte niedriger gehängt .
Wien , 8 . Mai . (W .T .B .) Aus den : Kriegspresse ,

quartier wird gemeldet : Die russische Zeitung Bir -
schewija Wjedomosti veröffentlichte vor einiger Zeit
folgende Meldung : Das Mitglied der außerordent¬
lichen Untersuchungskommission Markiewicz hat den
Oberst Sebranikow einem Verhör unterzogen . Der
genannte Oberst befehligte anfangs Oktober vorigen

Jahres ein Regiment der Don - Kosaken , während des
Kampfes ani rechten Strypauser bei dem Dorfe Ku °
likowice . Die österreichisch-ungarische Kavallerie
nahm einige Soldaten und den Kornett gefangen .
Als die Russen vorgingen , fanden sie den Leichnam
des Kornetts mit ausgestochenen Augen und ausge -
schlagenen Zähnen . Oberst Sebranikow erfuhr von
den Bauern , daß österreichisch- ungarische Soldaten
die russischen Husaren mit Stricken gebunden durch
die Dörfer Kulikowice und Komarowo schleppten .
Der von der BirschewijaWjedonwsti mit so großer
Bestimmtheit und Anführung von Einzelheiten
vorgetragene Fall ist zum Gegenstand amtlicher Er -
Hebungen gemacht worden . Aus den eidlich bekräs -
tigten Aussagen der an der Leitung des Gefechts
und der Gefangennahme des russischen Kornetts be -
teiilgten Militärs geht hervor , daß der aefangene
Kornett in eineni unbewachten Augenblick einen
Fluchtversuch machte, auf deu Anruf eines herbei -
reitenden Wachtmeisters nicht anhielt und daß des -
halb von diesem auf ihn ein Pistolenschuß abgegeben
wurde . Eine Verstümmelung der Leiche
hat selbstverständlich nicht stattge¬
funden . Für die angeblich schlechte Behandlung
der gefangenen russischen Husaren haben die Erhe¬
bungen keinen Anhaltspunkt geliefert . Diese amt -
lichen Feststellungen genügen wohl , um die Glaub -
Würdigkeit der erwähnten russischen Mitteilungen ,
wie der früheren russischen Greuelberichte ins
wahre Licht zu rücken.

Trübe BctrachÄlngrn eines englischen Generals .
Brigade - General T . C . Porter besichtigte am

24 . April in Penzance die Kompagnie des Cornwall
Voliintoex Training Corps , wie die Western Mor -
ning News vom 25 . April berichtet , und hielt dabei
eine Inngere Ansprache . Nachdem er die Volnnteers
zur stärksten Werbearbeit aufgefordert hatte , be -
merkte er : „Ich bin kein Pessimist , aber ich bin anch
kein gedankenloser Optimist . Alles , w a s s i ch
bisher ereignet hat , ist zugunsten
Deutschlands a n s g c f cl) I a n e jt . Das kann
niemand bestreiten . Deutschland ist vorläufig noch
nirgendwo geschlagen worden . Wir müssen uns
aufraffen , wenn wir diesen Krieg gewinnen woltm .
Soweit wie ich die Lage zu überblicken vermag ,
sieht alles so schwarz wie möglich für uns ans .
Wenn wir nicht ansangen , begeisterter
zu empfinden , und weniger an unsere
persönlichen Interessen zudenken ,
werden wir entweder den Krieg ver -
lieren . o 'der wir werden uus Wirt -
schaftlich so erschöpfen , daß der Krieg
unentschieden bleibt , und das würde noch
schlimmer sein .

"
*

Petersburg , 8 . Mai . (W .T .B .) Petersburger
Tel .-Ag . Der Zar ist zum Feldheer abgereist .

(OD )
Der Krieg im Grient.

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 8 . Mai . (W .T .B .) Bericht des

Hauptquartiers vom Sonntag . Von der Irak - und
von der Kaukasusfront ist nichts wichtiges zu mel¬
den . Am 6 . Meli warfen zwei feindliche Flugzeuge
auf ein im Roten Meer bei A k k a b a kreuzendes
Schiff zehn Bomben und verletzten einen Soldaten
leicht. Auf der Höhe von I m b r o s bewarfen ein
Monitor und ein Kreuzer , unterstützt durch Weobach-
tnngen von Flugzeugen , wirkungslos die Umgebung
von S e d d - n l - B a h r mit 40 Geschossen . Eines
unserer Flugzeuge traf nnt zwei Bomben den feind¬
lichen Kreuzer , der in Rauch eingehüllt die hohe See
gewann . An? Gestade der Insel K e u st e n eröffne -
ten ein Monitor und ein Torpedoboot nnd zwei
feindliche Flugzeuge ihr Feuer gegen einige Küsten -

punkte -
, sie wurden aber infolge der Erwiderung im »

serer Artillerie gezwungen , das Feuer einzustellen .
Der Monitor und das feindliche Torpedoboot wur -
den getroffen .

Vergebliche englische Hoffnungen
in Rittelafrika .

Unter der Überschrift „Der Todeskampf Deutsch -
Ostafrikas " beschäftigt sich ein angeblich belgischer
Kolonialpolitiker in verschiedenen belgischen Zei -
tungen mit der Zukunft Belgiens in Mittelasrika .
Nach seiner Ansicht kann man die Eroberung
Deutsch -Ostafrikas und damit die endgültige Ver -
treibnng Deutschlands ans dem dunklen Erdteil
schon jetzt als eine vollendete Tatsache ansehe «?.
Belgien müsse sich daher fragen , wie es sich zu dieser
„Tatsache " zu stellen habe ? Mit Recht betont er ,
daß Deutschland auf seinen ostasrikanischen Besitz
besonders stolz sei . Er erwähnt , daß gerade bei
Kriegsausbruch eine große Ausstellung , in Dares -
salam eröffnet werden sollte , welche dazu bestimnit

war , zu zeigen , ^ was Deutschland in einein kurzen
Zeitraum von 25 Jahren in Ostafrika geleistet hat
und welch weitere Entwicklungsniögliäckeiteu Ost -
asrika bietet . Auf den naheliegenden Gedanken ,daß gerade eine solche niit ziemlichen kosten in
Dentsch -Ostasrika unternommene Ausstellung sehr
gegen irgend welche kriegerische Absichten Deutsch-
lauds zu dem fraglichen Zeitpunkt spricht , kommt er
natürlich nicht . Er beschäftigt sich dann weiter mit
dem Bahnbau Daressalain -Kigoma , der seiner An -
ficht nach nur erfolgt ist , um Deutschland die „ Er -
oberung " des belgischen Kongo zu ermöglichen , zu-
nächst wirtschaftlich und dann auch politisch . Er
polemisiert gegen die Auffassung weiter besonnener
belgischer Kreise vor dein Kriege , welche in richtiger
Einschätzung der tatsächlicklen Verhältnisse es ausge¬
sprochen haben , daß Belgien gerade im Interesse
der friedlichen Entwicklung seiner Kongo -
kolonie sich der Fertigstellung einer deutschen
Verbindung vom Tanganikasee zum Indischen
Ozean nur habe freuen können nnd fährt öann
wörtlich fort :

„ Vergessen wir die Vergangenheit . Blicken wir in die
Zukunft . Fragen wir uns : Was wird aus der Dares -
salamer Bahn ? Wer wird die verwalten ? In welche
Hände wird sie übergehen ? Wer wird die Tarife festsetzen ?
Wird die in erster Linie wirtschaftliche Frage ( ! ) unab -
hängig bleiben von politischen ? Die Lösung dieser
Probleme ist ein Geheimnis des kommenden Tages . Aber -
dieser kommende Tag erscheint nicht unvorbereitet . Wir
müssen ihn zum Gegenstand unserer Studien , unseres
Nächdenkens machen . Die Aufmerksamkeit aus diese Frage
zu leuken , das ist der Zweck dieser Zeilen . Sicher ist, und
diese Sicherheit hat eine beruhigende Wirkung , daß dem
herben Kanipf um eine wirtschaftliche Hegemonie , welche
für Deutschland nur das Vorspiel seiner uns bedrohenden
politischen Pläne Ware » , eine Aera der Eintracht , der
schönen Verständigung und des Friedens folgen wird ,
welches keineswegs einen gesunden uud fruchtbaren Wett -
eifer zwischen deii Verwaltungen der benachtbarten Be -
sitzungen ausschließen wird . Jede Kolonie wird , trotz der
offenen Tür ( I ) uud ohne Furcht , eines zu engen natio -
nalen Egoismus beschuldigt zu werde » , über die Erhaltung
der Vorzüge wachen löiinen . welche für sie aus der Tat -
fache ihrer Verwaltung , aus der Nationalität ihrer Be -
aniten , ihrer kaufmännischen Gesell, «' ästen nnd Unter -
nehmer , ihrer Ingenieure und Bahubaner sich ergeben .
Wer auch die Herrschaft über die Daresfalamer Bahn er -
halten wird , wir werden die Genngtnnng haben , daß dies -
mal der König von Preußen für uus gearbeitet hat .

"
Man muß zugeben , daß dieser angeblich « belgische

Kolonialpolitiker ein Meister ist in dem Verschließen
seiner Augen gegen die Wirklichkeit . Er steckt wie
der Strauß seinen Kopf in französischen oder wahr -
scheinlicher noch englischen Sand und ist glücklich in
dem Glauben , damit das Seinige zur Beschwörung
jeder Gefahr für seine Illusionen getan zu haben .
Man weiß wirklich nicht , soll man diese Virtuosität
einer Vogelstraußpolitik mehr anstaunen oder bemit -
leiden . Der „kommende Tag " wird unseren belgi -
schert Freund allerdings noch früh genug lehren ,
einzusehen , was er eigentlich heute schon wissen
könnte , wenn er es eben nicht vorzöge , Vogel Strauß
zu spielen : daß weder der König von Preußeu in
dem Sinne , wie er es meint , für Belgien gearbeitet
hat , noch daß Frankreich oder gar England im Ernst
daran denken , für Belgien zu arbeiten . Hinsichtlich
dieses letzteren Punktes ist bisher nur eins sicher,
und diese Sicherheit kann unseres Erachtens keine
gerade beruhigende Wirkung für Belgien haben ,
daß umgekehrt Belgien für England und Frankreich
gearbeitet hat , und zwar nicht zu seinem Vorteil ,
weder in Europa noch iu Mittelafrika .

OeutschlanS .
Berlin . 8 . Mai 1916.

J\ m öer soZialöemokratijchen Partei .
Ein Redakteur des Vorwärts , Dr . Meyer , hat

schriftlich und mündlich die Organisationen ausge -
fordert , keine Beiträge mehr an den Parteivorstani ?
abzuliefern . Das ließ sich dieser natürlich nicht ge-
fallen nnd wandte sich deshalb an die Pressekoinmis -
sion , sie solle den Redakteu ? seines Amtes entheben .
Diese lehnte den Antrag einstimmig ab . Der Par -
teivorstand rief dann die Kontrollkommission an . die
nach dem Organisationsslalut der Partei bei Mei -
nnngsverschiedenheiten über Anstellung und Ent «
lassung des Personals als dritte Körperschaft mit zu
entscheiden hat . Die Kontrollkommission kam infolge
Stimmengleichheit zu keiner Entscheidung . Damit
hat sich die Kontrollkommission von selbst ausgeschal -
tet . Der Parteivorstand mußte nunmehr von neuem !
entscheiden . Die Entscheidung ging dahin , daß das
Amt des Redakteurs am Zentralorgan der Partei
ein Vertrauensamt sei und daß der Inhaber eines
solchen auch innerhalb seiner eigenen Berufstätigkeit
unter keinen Umständen zur Sperrung der Partei -
beitrüge nnd damit zur Sprengung Her Partei -
organisation auffordern dürfe . Der Parteivorstand
könne die Verantwortung nicht übernehmen , daß ein
Redakteur des Zentralorgans , der in solcher Weise
die Zerstörung der Partei propagiere , auf seinem
Posten bleibe . Entsprechend sei die Kündigung da¬
mals vollzogen worden . Die Redaktion des Vor -
wärts bezeichnet diesen Schritt des Parteivorstandes
als einen neuen Gewaltstreich .
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Der kleine Grenzverkehr .
t . Basel , 4 . Mai . Der kleine Grenzverkehr , der im

Leben der Grenzbewohner sowohl an der elsässisch-
schweizerischen wie an der badisch-schweizerischen Grenze
eine so bedeutende Nolle spielt und von oem namentlich
die badischen und elsässischen Grenzbewohner wie auch
die schweizerischen so erheblichen Vorteil ziehen , soll nachdem Antrage der st a a t l i ch e n L e b e n s in i t t c l -
k o m m i s s i o n und der s ch >v e i z e r i s ch e n Kreis -
zolldirektion Basel eine ganz erhebliche
Reduktion erfahren , weil in der Schweiz infolge
der mangelnden Zufuhr die Lebensmittel , namentlich
Mehl , Fett , Oel :c . knapper werden . In kleinen Quan -
titäten konnten die Grenzbewohner von Elsaß und Baden
bei sehr scharfer Kartenkontrolle Lebensmittel nach der
Grenzzone ausführen . Dafür haben die deutschen Be¬
hörden ebenfalls für das Gebiet des kleinen Grenzver -
kehrs die Ausfuhr von frischem Gemüse , Salat ic. ge¬
stattet und die Gemüsezüchter aus dem elsässischen Orte
Nendorf , sowie diejenigen aus dem Wiesental und dem
Markgräflerland konnten ihre Eigenprodukte auf den
Basler Markt bringen . Die Basier Negierung hat über
diesen Antrag noch keinen bestimmten Beschluß gefaßt ,
auch vonseiten des schweizerischen Bundesrates liegt nachdieser Richtung keine bestimmte Beschlußfassung vor , weil
diese Angelegenheit nicht mit einem einfachen Verbot
gelöst werden kann , denn speziell in der Lebensmittelver -
sorgung sind die Grenzbewohner ganz besonders ausein -
ander angewiesen ; Basel braucht die Zufuhrvon Gemüse und jenseits der deutschen Grenze istman ebensosehr auf die schweizerische Milch und Milch -
Produkte angewiesen , und jede Maßnahme von 'der einenSeite ruft naturgemäß Gegenmaßnahmen von der an -

chern Seite hervor . In den Jahren vor dem Krieg ist!? asel mit italienischem Gemüse sozusagen überschwemmtworden ; das ist nun infolge der mangelnden Zufuhr aus
Jtfllien nicht mehr der Fall , und von Frankreich ist in
diesen Artikeln überhaupt nichts zu erhalten . Ohne eindirektes Aussuhrverbot im kleinen Grenzverkehr zu er -
lassen , wird man voraussichtlich eine Einschränkung dererlaubten Aussuhrquantitäten vornehmen , um nicht eine
Repressalie von deutscher Seite hervorzurufen .

Der landwirtschaftliche Grenzverkehr .
t . Basel , 4 . Mai . Sowohl an der elsässischen wie ander badischen Grenze greift der Liegenschaftsbesitz man¬cherorts sehr erheblich über die Grenze ; deutsche Land -Wirte haben auf schweizerischem Gebiet Aecker und Wie -

sen. so namentlich im Gebiete des baselstädtischen Kon »wns und den Kantonen Basclland , Solothurn und Bern ,und schweizerische Landwirte haben umgekehrt Land-
wirtschaftlichen Besitz jenseits der deutschen Grenze . Bei
Schließung der Grenzen bestand unter den Landwirten
beiderseits der Grenze die Sorge , wie diese Grundstückeanzupflanzen und das Erträgnis zu ernten . Unmittel -bar nach Kriegsausbruch hat die deutsche Regierung mitdem schweizerischen Bundesrat darüber verbandelt undes ist ein Abkommen getroffen worden , wonach das Ernte -erträgnis den Eigentümern diesseits und jenseits derGrenze dem Eigentümer gesichert werden solle. Nunwird den in Frage kommenden Regierungen der genann -ten Kantone vom schweizerischen Bundesrate mitgeteilt ,daß das deutsch - schweizerische Abkommen ,das den u n g e h > n d e r t e n l a n d w i r t s ch a f t li ch e nGrenzverkehr zwischen dem deutschen unddem schweizerischen Gebiete sichert, für diew eitere Dauer des Krieges verlängertworden ist.

Tie Volksbildung in Italien .
Zu der Erklärung des italienischen Minister -

Präsidenten Salandra , Italien sei uns in der Kulturum 2(100 Jahre voraus , paßt sehr gut das Ergeh ,nis der Volkszählung in Italien vom 10. Juni 1911.Von 24 459 687 Personen über 6 Jahre konnten18 322 329 lesen und schreiben , das sind rund( -3 Prozent . Die Zahl der Analphabeten schwanktevon 11 Prozent in Piemont bis zu 70 Prozent inCalabrien .
(Der gute Salandra ist wahrscheinlich falsch ver -

standen worden . Er hat offenbar gemeint , Italiensei uns um 2909 Jahre voraus und habe schon den
Kuturstand erreicht , den wir MinderbegabtenDeutschen erst 2999 Jahre später , also im Jahre3916 erreichen würden . Salandra glaubt Wohl anden Panslawismus und nimmt daher an , daß dasMoskowitertum in zweitausend Jahren wohl amZiel seiner Wünsche sein und sich Deutschland ange -gliedert haben wird . Dann allerdings wirdDeutschland das kulturbegeisterte Italien endlicherreichen und vielleicht ebensoviele Analphabetenzahlen wie Italien . )

Englische Handelsbilanz .
London , 7. Mai . ( W .T .B . ) Reuter . Amtlich . DieEinfuhr im April betrug 75 635 362 Pfund Sterling

Der Zelökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wichmann .
(Nachdruck verboten .)

1 . Kapitel .
Das Wirtshausschild mit dein weißen Lamm

schimmerte matt durch 's dunstige Dämmergrau des
frühen Herbstabends .

Matthias Nehm wollte in einem kleinen Bogendaran vorüber . Der Herr Kaplan hatte ja recht.Wenn einer ein hitziges Blut besaß , sollte er 's nichtmit Bier oder Wein kühlen wohlen . Und schon utrfder Gundl willen mußte er ihm folgen .
Jetzt , da die wenigen Fremden , die das einsame

Hochgebirgsdors im Sommer besucht, bereits ge-
gangen , war auch die Kellnerin entlassen worden .
Während des Winters mit seinem ' geringen Geschäft
versah wieder die einzige Tochter der verwitweten
„Lamm " -Wirtin die Bedienung . Aber so gern die
Gundl den schmucken gräflichen Jäger auch hatte ,
sah sie es doch nicht einmal gern , wenn sich der Hies
im Hanse einfand . Bei seiner zum Jähzorn neigen¬
den Natur hatte es schon wiederholt Streitereien
zwischen ihm und anderen Gästen gegeben , und sie
fürchtete immer , daß dem Jagdherrn etwas dar -
über zu Ohren kommen möchte.

Matthias Nehm Mußte bei dem Gedanken dar -
über lächeln . Da kannte Gundl den Grafen schlecht .iUm solch? Dinge kümmerte sich der Herr von Stein -
»Helm nicht . Nur daß einer im Dienste tüchtig und
sein ganzer Kerl war , verlangte er . Umso ärger -
sicher war das heute gewesen . Auf dem ganzen
Wege vom Jagdschloß >,nm £ orie her hatte es
Un gewurmt .

oder 2 046 786 Pfund Sterling mehr als ün April 1915.
Die Ausfuhr betrug 36 817 839 Pfund Sterling oder
4 648105 Pfund Sterling mehr als im April 1915.

10 ]
der fiufstanü in ? rlanö .

Der neue Chcfsckrcitär für Irland .
Dublin , 8. Mai . (W .T .B .) Hiesige Blätter mel -

den , daß der Minister der öffentlichen Arbeiten und
der Koloiiien H a r c o u r t anstelle des zurückgetre -
tenen Birrell zum Cheffekretär für Irland ernannt
worden sei .

London , 8 . Mai . (W .T .B .) Sir Matthew
Nathan , Unterstaatssekretär bei ver Regierung
des Vizekönigs von Irland , ist z u r ü ck g e t r e t e n.
Zu seinein Nachfolger wurde '-sir Robert C h a l -
m e r t ernannt , der zuletzt Gouverneur von Ceylon
war und früher einen hohen Posten im Schatzamt
bekleidete .

*

London , 8. Mai . (W .T .B .) Meldung des Ren -
terfchen Büros : Von den bei dem Aufstand in Dublin
getöteten Zivilpersonen sind bis jetzt 116 beerdigt
worden , darunter 29 Frauen . Da Arbeitermangel
herrscht , wurden viele ohne Sarg nur in ihren Klei -
dern oder in Lappen oder Decken eingehüllt begra¬
ben . Auf einen Aufruf hin haben alle Mitglieder
der Sinnfeinvereinigung der Stadt Limerilck ihre
Waffen und « chießbedarf ausgeliefert .

Zur Neureßsiung öer Teuerungs -
Zulage unö Beihilfe für staatliche

Arbeiter unö Seamts.
Bereits in der ersten Hälfte des Monats April wurde

halbamtlich Verlautbart , daß die Teuerungszulage und
Beihilfe aus Anlaß des Krieges für die staatlichen Ar .
beiter und Beamten mit Wirkung vom 1 . April eine Neu -
regelung erfahren . In den letzten Tagen des Monats
April ivurde sodann weiter bekannt , daß die Neuregelung
einen Mehrauswand von 2 % Million Mark erfordere .
Die Gewährung von Teuerungszulagen und Beihilfen
erfolgte erstmals mit Wirkung vom 1. Juni 1915, also
als bereits 16 Kriegsmonale verflossen waren . Die Zu -
läge und Beihilfe wurde als reine Kinderzu läge
eingeführt . Allgemeine Zulagen erhielten nur staatliche
Arbeiter , die Kinder hatten unter 15 Jahren und deren
Einkommen im Monat 136 Mark einschließlich nicht
überstieg . In gleicher Weise wurden sie auch den staat -
lichen Beamten gewährt bis zur gleichen Höhe des Ein -
kommens , aber nur auf Antrag der unmittelbar vorge -
setzten Dienststelle , also nicht allgemein . Mit Wirkung
vom 1 . August wurden die Zulage und Beihilfe erweitert
bis zu einem Monatseinkommen von 138 Mark für die
größeren Städte und 146 Mk . für Mannheim . Vom
1 . Dezember 1915 ab wurde der Kreis der Empfangs -
berechtigten abermals erweitert bis zu einem Monats -
einkommen von 175 Mk . in den Ortsgruppen I und I a
und zu 165 Mk . in den übrigen Orten . Die Zulage be-
trug von diesem Zeitpunkt ab sür ein Kind monatlich
5 Mk . in den größeren Städten , für zwei Kinder 8 Mi . ,für drei Kinder Ii ) Mk . und für ledes weitere iliub2 Mk. Nach der eben erfolgten Neuregekiing ^ wird der
Kreis der Empfangsberechtigten wieder erweitert und
zwar diesmal bis zu einem Monatseinkommen von 206
Mark . Die Erweiterung erstreckt sich ferner auf solche'Verheiratete , die keine Kinder unter 15 Jahren haben ,aber mit der Bedingung , daß die Frau nicht erwerbs -
fähig , also invalide ist im Sinne der Reichsversicherungs -
ordnung oder mit anderen Worten nicht mehr ein Drittel
erwerbsfähig : Wenn sie nicht imstande ist, ihren Haus -
halt alleinig zu besorgen . Die Erweiterung betrifft
auch die Ledigen , wenn sie eine Unter -
st ü tz u n g sp f l i ch t gegenüber Eltern oder Geschwistern
haben . Für diese alle aber kann die Zulage im Monat
nicht mehr als 3 Mk. betragen , auch wenn sich die Unter -
stützungspflicht auf mehrere Personen erstreckt . Die
Kinderzulage betrügt nunmehr für ein Kind 6 Mk . und
für jedes weitere Kind 3 Mk . im Monat . Keine Zulage
erhalten die Arbeiter und Beamten , die ledig sind und
keine Unterstützungspflicht haben und diejenigen Ver -
heirateten , die keine Kinder unter 15 Jahren haben und
bei denen die Mutter nicht so krank ist , daß sie das Hans -
Wesen nicht mehr alleinig versehen kann . Sie müssen
nach wie vor mit dem Friedenseinkommen die Kriegs -
preise bestreiten . Der Mehraufwand wird alsoim wesenltchen nicht durch eine Erhöhungder Zulage bedingt , sondern durch die Er -
Weiterung bis zu einem Jahreseinkom -
menvon 2460 Mark .

Wie minimal die Erhöhung der Zulage wirkt
für solche , die Kinder haben unter 15 Jahren , >eigt ein
Vergleich des letzten nunmehr erhöhten Satzes . Nach dem

Unwillkürlich verdunkelten sich die lichtblauen
Augen des blondhaarigen Jägers , als der gehabte
Verdruß ihm von neuem einfiel . Wenn der erzürnte
Graf nun Ernst mit seiner Drohung Machte und ihn
entließ ! Dann war mit der ersehnten sicheren An -
stellling auch die Hoffnung auf eine baldige Heirat
dahin . Und daran trag nur der nichtsnutzige Bla -
suis Brandncr die Schuld . Kein anderer als dieser
verwegene Wildschütz konnte den prächtigen Zwölf -
ender , auf den der Jagdherr schon lange sein Auge
geworfen , droben in der Schützeiibachschlucht wegge -
knallt haben .

Mit unermüdlichem Pflichteifer hatte Rehm das
ganze Revier gesäubert , und nun sollte an dem einen
schlauen Hallunken , der nie zu erwischen war , sein
ganzes Glück scheitern ! Die Hand des Jägers ballte
sich in ohnmächtiger Wut , eine innere Hitze stieg ihm
bis zum Halse herauf , würgte und zerrte an seiner
Kehle .

Gesang , Lachen , die Töne einer Mundharmonika
drangen aus dem Wirtshaus auf die dunkler wer -
deude Dorfgasse , bannten seinen Fuß , zogen ihn mit
unwiderstehlicher Gewalt zurück. Sollte er sich mit
seinein Aerger schlaflos auf dem Lager wälzen , wäh -
rend die da drinnen lustig waren und mit der
Gundl scherzten ! Heilte noch mußte sie erfahren ,
was vorgefallen . Und tvenn er , um zu vergessen ,eins über den Durst trank , konnte sie 's ihm nicht
übel nehmen .

Schritte , die ihm entgegenkamen , ließen ihn auf -
blicken. Sie machten plötzlich Halt . Der Heran -
kommende schien eine Begegnung vermeiden zu wol¬
len und bog wieder um die Ecke zurück.

Doch der gräfliche Jäger hatte die hagere Gestalt
an dem lantlos schleichenden, katzenartigen Schritt
erkannt . Luigi Belloni war 3 , der Italiener , der seit
einem halben Jahre als Aufseher beim Straßenbau

alten Satz erhielt eine Familie mit zwei Kindern 5 Mk.und 3 Mk . — 8 Mk . Nach der Neuregelung erhält sie6 Mk . und 3 Mk . — 9 Mk ., also 1 Mark weiter im Mo -
nat . Wie bescheiden die Teuerungszulage und auch jetztdie Neuregelung für die Arbeiter und niederen Beamten
ist, ergibt sich ferner , wenn die Lebensmittelpreise , wie
sie jetzt sind, in einen Vergleich gebracht werden mit den -
jenige » in der ersten Hälfte des Jahres 1914, wenn fernerdie Zulagen zu einein Vergleich herangezogen werden ,die die Städteverwaltungen ihren Beamten und Arbei -
tern gewähren und ivenn endlich das Friedenseinkom -
meii , also der geordnete Lohn oder Gehalt der staatlichenArbeiter , insbesondere des niederen Eisenbahnpersonalsmit in Betracht gezogen wird . Ter Höchstlohn der Eisen -
bahnarbeiter in Orten der Ortsgruppe

" I beträgt 3.90Mark im Tag . Dieser ist erst nach 9 Dienstjahren er -
reicht . Der Anfangsgehalt eines Beamten der GehaltL -
klaffe K III beträgt monatlich mit Wohnugsgeld in Ortender 1 . Gehaltsklasje 116 bis 123 Mk . ; ist der Beamte In -
Haber einer Dienstwohnnng , nur 83 bis 91 Mk . Von die¬
sem Einkommen müssen diese Familien seit 1% Jahrensteigende , Kriegspreise zahlen , die gerade für die notwen¬
digsten Artikel durchweg 50 bis Über 160 Prozent höhersind als die Friedenspreise .

Die Erhöhung der Zulage bei einer Familie mit zweiKindern macht für das einzelne Kind pro Tag nicht ganzW -i Pfg . oder nicht einmal so viel aus , als das Liter
Milch im Preis gestiegen ist. Die Nennung der rundenSumme des erhöhreu Aufwandes von 2% Millionen läßtvermuten , daß die Erhöhung reichlich ausgefallen ist. DieKenntnis der wirklichen Tatsache zeigt aber , daß diesemehr als bescheiden ist . _ Der Aufwand ist sodann f ü reinen P e r f o n a l st a n d von an nährend3 0 0 00 Mann bestimmt . Rechnen wir nur znjedem derselben einen Familienstand von nur zwei wei -teren Personen , so ist es eine Zulage für die Ernährungeiner Bevölkerung von 90 006 Personen . Die Fälle dürf -ten gar nicht selten sein , in denen eine einzige Firmaoder Gesellschaft diefe Summe von 2 % Millionen seitKriegsausbruch als Kriegsgewinn buchen kann . Daßdaher diese Neuregelung gerade keinen Jubel auslöst ,auch wenn der

^ Mehranfwand 2 % Millionen beträgt ,dürfte zu begreifen keinem schwer sallen , der das Steigender Prei,e mit Sorgen verfolgt .

?!us öa ) en .
) ? ( Ettlingen , 7. Mai . Im st ä d t i s ch e n V o r .

anschlage für 1916 übersteigt die Gesamtsummeder Ausgaben mit 645 514 Mark jene des Vorjahresum 41922 Mark . Im städtischen Haushalte haben
sich innerhalb 10 Jahren Ausgaben und Einnahmenetwa verdoppelt .

# Heidelberg , 8. Mai . Der Bürgeraus schütz
genehmigte einen Kredit von 100 000 Mark sür die Ein -
richtung von Gasautomaten . Ferner wurde der
Ankaus des H a n d s ch u h s h e i m e r Schlößchens ,das jahrlang in englischem Besitz war , um den Preis von140 000 Mk. beschlossen.

Heidelberg , 7 . Mai . Der Bürgeraus .
s ch u ß beschloß. <dem KriegshilfsvereinMemel den Bettag von 10 900 Mark zu stiften undmit eineni Jahresbeiträge von 300 Mark dem
Kriegshilfsverein für den Kreis Memel beizutreten .Mit großer Mehrheit wurde der Ankauf des Hand -
ich»rhsheim «r 'schtöszchcus durch die © tobt zum Preise
von 149 909 Mark gutgeheißen . Endlich wurde fürdie Einrichtung von Gasautomaten ein Kredit von
190 009 Mark aus Anlehensmitteln bewilligt .

) ( Mannheim , 7. Mai . Der Stadtrat hat die
Einführung von Seifen - und Fettmarken
beschlossen. Beiin Bürgerausschuß wird der Stadt -
rat eine Erhöhung des Straßenbahn -
t a r i f s beantragen . Ju Zukunft sollen zwei (stattdrei ) Teilstrecken 19 Pfeg . , je zwei weitere Teil -
strecken 5 Pfg . , bis zu 30 Pfg . betragen . Aufgrund
des Beschlusses des Bürgerausschusses über die
städtische Gewährleistung für Darlehen
auf 2 . Hypotheken für die Zwecke des Baues
von Kleinwohnungen und Kleinhäusern ist zwischen
der Stadtgemeinde und der Sparkasse eine Verein -
barung abgeschlossenworden , wonach durch dieSparkasse
(neben der Rhein . Hypothekenbank ) gleichfalls 2 . Hy¬
potheken gegeben werden , wenn sie von der Stadt
garantiert werden . — Ein Schiff stieß gestern im
Rheine an einen zu weit herabgelassenen E l e v a -
t o r der Walzmühle an und rißeinenTeilda -
von ab . Der entstandene Schaden ist beträchtlich .— Wie die Neue Bad . Landeszeitnng hört , hat
eine Gruppe von badischen und bayeri -
schen Laudwirten von einem Magnaten in
Ungarn eine Großpachtung im Ausmaße
von 35 000 Morgen erworben , um aus diesem Be -

beschäftigt war . Seit man die Hochstraße von
Schwarzenbrunn nach Weiherstätten über das Grau »
Joch zu bauen begonnen , bildeten diese weisen Ar -
beiter eine störende Belästigung für die sonst so
friedlich - stille , einsame Hochgebirgsgegend . Und
Luigi Belloni war einer der unangenehmsten Ge -
sellen . „Wenn einer das schlechte Gewissen malen
wollt '

, den könnt ' er brauchen, " hatte einmal Albin
Angermeier , der grauhaarige Mesner , gesagt . Aber
wenn seine Freundschaft niit dem verrufenen Brand -
ner Blast den Italiener in den Augen der Leute
auch verdächtig machte, so hatte ihm doch niemand
bisher etwas Unrechtes nachweisen können .

Im Lichtschein der eben angezüudeten Lampe , der
aus dem Fenster des Gastzimmers fiel , hatte der
Jäger den stechenden und doch zugleich scheuen Blick
im schwarzen Auge des Italieners bemerkt . Er
wußte wohl , Luigi haßte ihn wegen seines Verhält -
nisses mit der Gründl . Aber er fürchtete den
Bevorzugten auch, und das war in solchem Falle das
beste, zumal für das Mädchen , das sonst auch noch
unter der Zudringlichkeit des Welschen hätte leiden
müssen . Hätte der Aufseher offen seine Absichten
ausgesprochen , so würde er sich bald überzeugt haben ,
daß bei der Laminwirtstochter nichts für ihn zU
hoffen sei . Gerade das aber »vermied er , wie in Er -
wartnng , daß seine Zeit noch kommen werde . Und
obwohl jeder in seinen leidenschaftlichen Zügen
lesen konnte , was er empfand , hielt er sich zurück
und verfolgte nur mit lauernd begehrlichen Blicken
jede Bewegung des hübsck>en Mädchens . Ein widri -
ges Gefühl des Möschens überkam Rehm , während
er Luigi nachschaute . Beinahe hätte er es gemacht
wie der alte AngerMaier , der immer ausspie , so oft
ihm ein Welscher begegnete . „Wegen der Reinlichkeit
halt '

, Pflegte der Mesner zu sagen .
" Ist eine

schlechte Lust um sie, die mir übel macht . Stach Un¬

sitze Landwirtschaft nach d e u t s ch e in M u st e r
zu betreiben . Diese Grnppe , die in allernäch¬
ster Zeit linier dem Namen „Süddeutsche Gesellschaft
für Landwirtschaft " in Tätigkeit zu treten beabsich-
tigt, ^soll auch den Bari einer Zuckerfabrik im Komi -
tat Szatmar in Aussicht genommen haben , um durchden Rübenbau die Bodenkultur möglichst rasch zu
fördern .

'— Seit einigen Tagen wird in der Stadt
Basel das Gerücht verbreitet , die Stadt Mann -
heim sei iit

_
der letzten Woche der Sammel -

Platz großer B o l ks a n f stä n d e gewesen ,die infolge Lebensmittelmangels dort ausgebrochen
seien und wobei 27 Frauen von den zur Unter -
drückung des Aufstandes anrückenden Soldaten er -
schössen worden seien . Französische Blätter veröffent -
lichen selbstverständlich über diese angebliche Hunger -
vevolte eingehende Berichte . An der ganzen Nach-
richt ist k e i ii wahres W o r t . Tas Gerücht ist
wohl darauf zurückzuführen ,

'daß eine Abordnung
von Arbeiterfrauen beim Oberbürgermeister in
Mannheim vorstellig wurde , um Wünsche über die'
Butterausgabe vorzubringen .

) ! ( Bretten , 7 . Mai . In unserer Umgebung ste -
hen die O b st b ä n m e (Stein - und Kernobst ) viel -
versprechend da . Auch bei den Halmfrüchten
dürfen wir auf eine gute Ernte rechnen , ivenn wir
vom Unwetter verschont bleiben . Zu wünschen wäre ,
wenn bald ein ergiebiger Regen herniederginge , denn
es hat sich bereits große Trockenheit eingestellt .+ Bühl , 7. Mai . Die Erdbeeren ernte wird
voraussichtlich recht befriedigend ausfallen . In
längstens vier Wochen werden die ersten Erdbeeren auf
den Markt kommen . Ueöer die Preise im allgemeinen
hört man nichts bestimmtes . — Im Walde blühen die
Heidelbeeren in mittelstarker bis guter Entwicke -
lung . So die Witterung gut bleibt , wird diese Frucht
mancher Familie lohnenden Erwerb bieten . Eine Voll -
ernte , wie wir sie seit Jahren nicht mehr gehabt haben ,
versprechen die Johannisbeeren und Stachel -
beeren .

O Osfenbnrg , 7 . Mai . Der Bürgerausschuß
beschloß, einen Schweinestall niit 12 Stallränmen
für je 4 Tiere beim städt . Schlachthause errichten z »i
lassen . Die Tiere sollen in erster Linie mit den in
den Haushaltungen gesammelten Küchenabfällen ge¬
füttert werden . — Der Bürgerausschuß genehmigte
einstimmig den städt . Voranschlag .

) ( Oppenau , 7. Mai . Zur A u e r h a h n j a g d
weilten im Kurhause Lamm am Kniebis fürstliche
Jagdgäste , die vom Glücke begünstigt waren . So
hat Herzog Karl Alexander von Würt -
temberg 2 Hähne , Erbprinz Karl Egon
von Fürstenberg 4 Hähne . Prinz Franz
von Fürstenberg 2 Hähne , Oberjägermeister
von Gaisberg 3 Hähne und Hofmarschall von
Fischer 1 Hahnen zur Strecke gebracht .

) - ( Kehl , 7 . Mai . Am Freitag mittag sah man
oberhalb Her Rheinbrücke einen Mann herunter -
treiben . Ein Pionier sprang i* die Flute »
und entriß den Leblosen d e m nassen
Element . Wiederbelebungsversuche hatten Er -
folg , iind nach geraumer Zeit koiinte der Mann in
die Stadt gebracht werden . Ob es sich um einen
Selbstmordverwlf , standest oder ob der Mann dein -
Waschen das Uebergewicht bekommen hat und in den
Rhein gestürzt ist, war nicht festzustellen .

Q Lahr , 7 . Mai . Im Ried wurde in der Nacht
zum Samstag , kurz nach halb 4 Uhr früh , eine
prächtige Himmelserscheinung , beob-
achtet . Man sah kurze Zeit einen h e l l e u ch t e n -
den Schweif , der bald wieder verschwand .

) - ( Ettenheim , 7 . Mai . Am Donnerstag abend
brannte das Wo h n h aus des Landwirts P . O h n e-
m u s in Schweighausen iiieder . Die Fahrnisse und
zwei paar Ochsen , eine Anzahl Schafe und die
Schweine sind mit verbrannt . Der Geschädigte ist nur
gering versichert .

( -) Freiburg , 7 . Mai . Stadtverordneter Johann
T h e m cke hat infolge Wegzugs von hier sein Amt
niedergelegt . An seine Stelle hat Krankenkoiitrollenr
Jnstin Fnrtwängler zn treten . — Um die An
siedeluug von zurnhegesetzten Kriegsteilnehmern in
Freiburg zu fördern , beschloß der Stadtrat beim
Bürgerausschuß die Ermächtigung einzuholen , Bau -
platz e im Eigenheimgebiet beiderseits der Schwarz -
Waldstraße allgemein zum Preise von 16 bis 20 Mark ,je uach Lage und Tiefe 'des Bauplatzes , verkaufen zukönnen . — Der Stadtrat hat beschlossen , der Breis -
g a u e r H a u t l a g e r e . G . m . b . H . beizutreten .

Wiltingen , 7 . Mai . Der K o m m' uuaIver -
band V i l l i n g e n - L a n d hat Z u ck e r k a r t e n

dank , Treulosigkeit und Verrat schmeckt 's . Wie
Banditen haben sie dem Heiligen Vater das Seine
genominen . Wer sich init dem einläßt , ist verkauft .

Warum kehrte der Aufseher um , warum betrat er
nicht offen mit ihm die Wirtschaft ? Glaubte er
dadurch , ihn selber vom Eintritt abzuhalten ? In
Wahrheit schlich er ja doch nur um das Haus
herum , u >n von hinten hinein zu kommen . Diese
Ueberzeugung machte dem letzten, kurzen Zögern des
Jägers ein Ende . Luigi Belloni konnte sich die
krummen Wege sparen . Auch sie führten ihn nieinals
zum Ziele .

Seine Erwartung hatte den Jäger nicht getäuscht .
Fast gleichzeitig mit ihm trat durch die hintere Tür
der Aufseher und setzte sich an seinen gewohnten
Platz zunächst dem Schenktisch . Doch die anfangs
vom Licht geblendeten Augen Rehin 's richteten sich
auf eine andere Stelle . Eine verhaßte , übermütige
laute Stimme war von dorther an sein Ohr ge-
drungen . Jetzt verstummte sie jäh , die sungeri Bur -
schen neben dem grünen Kach:loseu sahen sich nm ,
steckten die Köpfe zusammen und tuschelten , der
Brandner Blasi aber , der , behaglich seine halblange
Pfeife rauchend unter ihnen saß , fuhr wie in Plötz -
lichen« Schrecken zusammen nnd langte mit hastigem
Griff nach der Ofenbank hinüber .

Seine Bewegung kam zu spät . Mit vor Erstan »
neu starrem Blick hatte Mathias Rehm schon wahr -
genommen , was er verbergen wollte . Solche Frech,
heit war doch unerhört ! Aus dem abgelegten ver¬
schossenen Rucksack sahen deutlich die znsammenge -
bundenen Läufe eines Rehbocks hervor . Offenbar
hatte der verwegene Wildschütz sich hier vor einer
Begegnung mit dem Jäger am sichersten gefühlt nnd
nur seine Rückkehr abgewartet , um dann die Beute
ungefährdet weiter schaffen zu können .

(Fortsetzung folgt .).
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) (>( Radolfzell , 7 . Mai . Der 13jährige Eberhard
Hansell hat ein 4jähriges Kind aus dein See vor
dem Tode des Ertrinkens gerettet .

) - ( Radolfzell , 8 . Mai . Eine hier abgehaltene s o -
zialdemokratische Jahres - Konferenz
des ersten Wahlkreises , wobei die Mitglied -
schaften Konstanz , Radolfzell , Singen und Ueber -
liiigen vertreten waren , beschäftigte sich u . a . auch
mit der S p a l t u n g der s o z i a l d e m o kr a t i -
s ch e n R e i ch s t a g s f r a k t i o n . Nach einem
Vortrag des Gen . G r o ß h a n s von Konstanz , wel -
cher die Spaltung bedauerte , wnrde in einer Aus -
spräche nach den : Bericht 'der Freiburger Volkswacht
von sämtlichen Rednern die Spaltung mißbil -
l i g t , wenn sie auch mehr oder weniger die Gründe
der Minderheit als durch die Zeitumstände gegeben ,
anerkannten . Zum mindesten mühten der Minder -
heit weitgehende mildernde llmstünk
zugebilligt werden . Ein Beschluß für oder gegen die
Mehrheit oder Minderheit wnrde nicht gefaßt , da die
Zustimmung der Anwesenden ergab , daß die Ver >
sammlung auf dem Standpunkt der Mehrheit stand
und alle dafür arbeiten wollten , daß die Einheit der
Partei gewahrt wird .

) ( Engen , 7 . Mai . Qffizierftellvertreter .Hanger
hat bei Gutmadiirgen zwei flüchtigefrau -
zöfifche Offiziere aufgegriffen .

X Singen a. H . , 7 . Mai . Auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft wurden die Leichen zweier
j ü n g st v e r st o r b e n e r S ch w e st e r n aus -
gegraben . Sie wurden seziert und die Einge »
weide der Universität Freiburg _ zur Analyse über -
saudt , da Arsenikvergiftuug vorliegen soll. Jni Zu -
sammenhang init dieser Angelegenheit wurden zwei
Verhaftungen vorgenommen . Die Festgenommenen
sollen die Stiefmutter der Verstorbenen und deren
Liebhaber sein .

) ! ( Bad . Rheinselden , 7. Mai . Der Burgeraus -
schuß nahm den Gemeindevoranschlag sür
191» an .

: : Konstanz , 7 . Mai . Die Freiburger Zeitung er-
klärt , die Blättermeldung , daß alle b a d i s ch e n
Beamten , besonders - der Eisenbahn und Post ,
welche in der Schweiz wohnen , ans amtliche Anord -
nung ihren Wohnsitz auf deutsche!» Boden nehmen
müßten , beruhe auf einem Irrtum .

Die Arzneitaxe .
Das Ministerium des Innern hat folgendes ver -

ordnet : Die Apotheker und Besitzer von Handapothe -
kcn haben sich vom 10. Mai an bei der Berechnung
>der Preise sür Arzneistoffe , Arbeiten und Gefäße nach
den Bestimmungen der „D e n t s ch e n Arznei -
t a x e 1916 " und des durch Beschluß des Bundes¬
rats vom 1 . Mai genehmigten Nachtrags zn Her
Ar ;nLitaxe 1916 , die in amtlicher Ausgabe im Buch -
»anbei zu beziehen sind , zu richten .

Die badischkn Eisenbahnen in der Kriegszcit .
Karlsruhe , 5 . Mai . In der Deutschen Eisen -

balmbeamten -Zeitung setzt der bekannte Eisenbahn -
sachverständige Professor Dr . Ä . Knnhemüller
&W BetrkchtWgen über die. badischen Eisenbahnen
IN den Monaten Nvveniber und Dezember 1915 und
Januar 1916 fort . Er verweist dabei ans neutrale
Stimmen über das deutsche Eisenbahnwesen in der
Kriegszeit , die den „Bahnverkehr als ausgezeichnet "

bezeichnen.
Von besonderein Interesse ist dann der Abschnitt

über die Triebwagen , die <iuch auf einzelnen
badischen Strecken laufen , und von denen
gesagt wird , daß sie die Erwartungen , die man au
sie gestellt , nicht erfüllt zn haben scheinen. Möglich
wäre es auch, daß man ihnen zu viel zugemutet habe .
Der Zweck der Triebwagen , durch ihre Einstellung
einzelne Züge zu verbilligen , sei nicht erreicht wor¬
den ; die gewünschte Ersparnis ist nicht eingetroffen
und man hat , durch mehrfache 'Defekte bewogen , die
Triebwagen auf einigen Strecken , it . a . der Tauber -

bahn , wieder ausschalten nnd durch ganze Züge er -

setzen müssen .
' _

Vom Güterverkehr stellt Dr . Kuntzemuller
fest , daß er fast die volle Friedenshöhe erreicht habe .
Die Einstellung w e i b l i ch e r H i l f s k r ä f t e bei
der Eisenbahnverwaltung haben den Erwartungen ,
die man an sie stellt — von einzelnen Beschwerden
abgesehen — entsprochen .

E. Schonung der jungen Oclpflanzen .
In manchen Gegenden Deutschlands werden die

jungen Oelpslanzen (Raps , Rübsen usw .) gemäht ,

Kirchliche Nachrichten .
• Niegel , 7 . Mai . Gestern fand hier unter großer

Beteiligung die Beerdigung des Herrn Pfarrers und
Tcfiullors Ferd . Gieß ! er statt . Unter eiwa 40 an -

wesendeu Geistlichen war auch Herr Doinkapitular Dr .
M u tz, sowie als Vertreter des Herrn Erzbischoxs , der
den Verstorbenen außerordentlich schätzte , Herr Hos -
' aplan Helm . Aus Freiburg ivaren auch sonst mehrere
Herren erschienen ; aus dem früheren Wirkungskreis
Lberried beteiligte sich eine Abordnung des Gemeinde -
Nnd Stiftungsrates , ebenso aus -Oppenau . Die Trauer -
Predigt hielt Herr Definitor Zeitz von Burkheim , der
das seelsorgerliche Wirken des Verstorbenen unter dem
Bild des fruchtbaren Oelbaumes im Garten Gottes schil -
derte . Das Seelenamt zelebrierte Herr Dekan Münch .
Der Leichenzug zählte gegen tausend Personen . Das
Grab ist neben der Friedhofkapelle errichtet . Herr Stif -
iungsrat Fehrenbach legte mit einer Kranzspende den
letzte» Dank der Pfarrgemeiude am Grabe nieder , Herr
Bürgermeister Zimmerer sprach im Namen der Ge -
samtgemeinde , während Herr Hauptlehrer Mall das
Wirken des Verstorbenen in der Schule feierte , Ivo
Pfarrer Gießler mit größter Berufsfreudigkeit ein sel-
tenes erzieherisches Geschick verband und stets die besten
Beziehungen zu «der Lehrerschaft unterhielt . Nach der
Kranzniederlegung durch den Kirchenchor und das Erzb .
Almenkinderhaus hielt Herr Pfarrer Kühner vorder
evangelischen Gemeinde dem Verewigten , den er einen
lieben Freund nnd Berater nannte , einen herzlichen
Nachruf , in welchem er auch dessen warmes vaterländisches
Empfinden hervorhob . Sein Andenken werde bei der
evangelischen Gemeinde in Ehren sein . Auch der Lese -
verein legte einen Kranz nieder . Zum Schluß sprach
Herr Pfarrer Felder von Oppenau 'dem Dahingeschie -
«en »n den Dank der Pfarrgemeinde Oppenau aus , in
ver er als Soldat Christi außerordentlich segensreich ge-
v̂irkt habe . Dann warfen die Kinder dem Toten Früh -
nngßblumen ins Grab und die Trauerversammlung löste' ^ 1 auf . Möge der Allmächtige seinem treuen Diener
°as Licht der ewigen Seligkeit leuchten lassen.

um als Futter verwendet zu werden . Die Landwirt -
schaftskaiiuner Berlin weist darauf hin , daß init
Rücksicht auf den herrschenden Mangel an Oelen und
Fetten dieses Verfahren eine Schädigung der
heimischen Wirtschaft bedeutet nnd daher jeder Land -
Wirt möglichst bestrebt sein muß , für sein Vieh
anderes Grünfutter zu beschaffen. Die für die Oel -
faaten bestehenden Höchstpreise sind als durchaus
lohnend zu bezeichnen , so daß , auch wenn sie im
laufenden Jahre keine Erhöhung erfahren sollten ,
auch aus diesem Gesichtspunkte das vorzeitige Ab-
mähen der Oelpflanzen unwirtschaftlich ist. Auch
werden nach Verarbeitung der Saaten die Preß -
rllckstände der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt
werden .
ch Einen Uebungskurs in Gas - und Wasserinstallation
für Kriegsbeschädigte , die aus dem Militärverhältnis
entlassen sind, beabsichtigt das Landesgewerbeamt
in Karlsruhe zu veranstalten . Der Kurs ist auf
3 Monate bemessen und soll Ende Mai beginnen .
Der llnterricht ist unentgeltlich . Zur Bestreitung
der Ansenthaltskosten hat der Badische Landes -
ausschuß für Kriegsbeschädigtenfürsorge Beihilfen in
Aussicht gestellt . Gesuche nm Zulassung zu dem
Kurs ! sind bis spätestens 20 . Mai d . I . an das Großh .
Landesgewerbeamt in Karlsruhe zu richten .

#

^7) Musterung österreichisch - ungarischer Landsturm -
Pflichtiger . Nach einer Bekanntmachung der k. und k.
österreichisch -ungarischen Gesandtschaft haben sich die im
Jahre 1898 geborenen Mufterungspflichtigen österreichi -
scher oder ungarischer istaatsangehörigkeit bezw . die
Dienstpflichtigen bosnis - herzegowiuischer Landesange -
Hörigkeit zur Musterung bei ihrem zuständigen Konsulat
zu stellen und zwar südlich von Bruchsal beim k. und k.
österr . ungr . Konsulat in Karlsruhe , nördlich von Bruch -
sal bei jenem in Mannheim . Die Musterung findet statt
in Karlsruhe in ict „ Rose "

(Amalienstraße 37 ) am
20. Mai 1916, 9 Uhr vormittags , in Männheim beim
Konsulat und zwar für jene mit den Anfangsbuchstaben
A—K am 22. Mai , vorm . 9 Uhr , von L —Z am 23 . Mai ,
vorm . 9 Uhr . Näheres ist aus der amtlichen Bekannt -
machung ersichtlich, auf die wir hinweisen .

=£ ; Vorsicht vor fremdem Ungeziefer ! Bei den gegen -
wältigen Kriegsverhältnisseu besteht infolge der viel -
fachen Beziehungen zwischen den deutscherseits besetzten
feindlichen Gebieten uud dem Heimatland 'die nicht zu
unterschätzende Gefahr , daß Ungeziefer , insbesondere
Läuse , und unter diesen als die gefährlichsten die
Kleiderläuse , in die einheimische Bevölkerung ein -
geschleppt werden . Vorsicht ist also geboten , nnd es ist
gegebenenfalls sür genügende Vertilgung des Ungeziefers
an Personen wie an Kleidungsgegenständen Sorge zu
tragen , am zweckmäßigsten wohl durch Inanspruchnahme
der bestehenden amtlichen Desinfektionseinrichtungen .
Das Ministerium des Innern hat , wie die Karls -
ruher Zeihmg mitteilt , die Bezirkstierärzte beauftragt ,
den mit «der Desinfektion solcher Gegenstände zu be¬
trauenden amtlichen Desinfektoren für die sachgemäße
Durchführung der erforderlichen Maßnahmen ent -
sprechende Belehrung zu erleilen . X

? (sine Aenberuug der Dieustwcisung für die Ge -
richtsvol .' ncher . In die Dienstweisung für die Gerichts -
Vollzieher wurde folgender Absatz eingefügt : Der Ge -

rimtsvollzieher hat bei einer beabsichtigten Pfändung den
Pfändungsauftrag ungesäumt zn eröffnen und zu voll -
ziehen . Er kann sich jedoch zunächst auf die Pfändungs -
eröffnung beschränken und mit der Vollziehung der
Pfändung noch längstens :i Tage zuwarten , wenn nach
seiner Kenntnis der Verhältnisse zu erwarten ist, daß
der Pflichtige innerhalb dieser Frist die Zahlung nach -
holen wird , und keine Gefahr im Verzuge liegt . Die
Frist , innerhalb deren die Zahlung nachgeholt werden
muß , widrigenfalls zur Bollstreckung geschritten wird , ist
dem Schuldner genau zu bezeichnen . Trifft 'der Gerichts -
Vollzieher den Schuldner nicht selbst an , so hat er für ihn
einen Zettel zu hinterlassen , auf dem die Pfändungs -
eröffnung und die dem Schuldner bis zur Vornahme
der Vollstreckung noch gewährte Frist zur Nachholung
der Zahlung zn vermerken ist. Der Zettel kann mit
Tintenstift geschrieben werden . Ueber !>ie PfänLungS -
eröffnung und Fristbewilligung hat der Gerichtsvoll -
zieher ein kurzes Protokoll aufzunehmen .

Lebensmittelversorgung . °
: : : Die Fleischkarte für Würste .

Die Karlsruher Zeitung weift darauf hm , daß
Blut - (Griebe n -)wurst , gewöhnliche Leber -
w Ii r st und gewöhnliche FI e i s ch w u r st nicht
mit ihrem vollen Gewicht auf die
F l e i s ch m a r k e u zur A n r e ch n u n g k o m -
men . Für 100 Gramm dieser Wurstwaren sind
nur Fleischmarken in Höhe von 70 Gramm abzu -
geben . Es kann daher ein halbes Pfund Blutwurst ,
gewöhnliche Leberwurst und gewöhnliche Fleisch-
Wurst geaen Hingabe von Fleischmarken in Höhe
von 175 Gramm erworben werden . Das gleiche, waS
hier für die genannten Wurstarten ausgeführt ist,
gilt auch für Herz , Leber , gekochte Kutteln , Pfeffer
(Ragout von Wild ).

X Die Weißdorusrüchte als Kaffee -Ersatz .
In der Karlsruher Zeitung wird halbamtlich ge-

schrieben : Es ist beabsichtigt , die Früchts des Weiß -
dorns (Mcspilus Crataegus oxyacantha ) auf Kaffee -
Ersatz zn verarbeite !?, da sowohl die gerösteten
Samen , als das geröstete getrocknete Fruchtfleisch
dieser Beeren , das erhebliche Zuckermengen enthält ,
zur Herstellung von Kaffee - Ersatz geeignet sind . Um
eine möglichst große Ernte zu erzielen , sollte davon
abgesehen werden , in diesem Frühjahr die
W e i ß d o r n h e ck e n zu beschneiden . Denn
durch die Beseitigung der vorjährigen sowie der etwa
noch vorhandenen älteren Schößlinge wird der
Blütenansatz und somit die Fruchtgewinnung fast
vollständig unterbunden . Samen und Fruchtfleisch
sollen getrennt getrocknet , geröstet , gemahlen und
sodann gemischt werden . Gesundheitlich bestehen
gegen diese Art der Verivertung der Früchte keine
Bedenken . Es ist beabsichtigt , die Beeren zu sam -
mein und gegen eine augeniessene Entschädigung
für die in Betracht kommenden Zwecke werben zn
lassen.

Kaffee , Ter und Ersatzmittel .
Berlin , 6 . Mai . (W .T .B .) Der Kriegsaus -

f ch n ß f ii r K a f f e e , T e e tl n d e r e n E r f a tz -
mittel , G . m . b . H . , in Berlin , Bellcvueftraße 14,
macht bekannt , daß Aussicht besteht , den Kaffee -,
Großröstereien , deren Betriebe infolge der neuen
Verhältnisse stilliegen , ersatzweise Getreide zum
Rösten zuzuteilen . Voraussetzung für die Zuweisung

von Getreide zur Herstellung von Kaffee -Erfatz -
mitteln ist, daß die hierzu notwendige technische Ein -
richtung vorhanden ist . Kassee -Röstereien , die eine
solche Einrichtung nachweisen können , wollen einen
entsprechenden Antrag an den Kriegsausschuß für
Kaffee , Tee und deren Ersatzmittel . G . m . b . H . , in
Berlin richten . Der Ausschuß macht ferner bekannt ,
daß Kaffee - Erfatze und -Zusatzmittel durch Ver -
käufer ii i ch t z u r ii ck g e h a I t e n w e rdeu dür¬
fen . Die Abgabe an die einzelnen Verbraucher
darf ein Pfund auf einmal nicht übersteigen . Wer
Vorstehendem zuwiderhandelt , hat die Untersagung
dieses Teiles seines Handelsbetriebes aufgrund der
Bekanntmachung vom 23 . September 1915 (R . - G . -Bl .
S . 603) zu gewärtigen .
Verbot der Bestreichung der Brotlaibe mit Orlen

und Fetten .
Berlin , 6 . Mai . (W .T .B . ) Vom Kriegsausschuß für

Oele uud Fette wird uns geschrieben : Durch die Bundes -
ratsverordnnng hnm 1 . Mai 191t» ist verboten , in gewerb -
t :chen Zutrieben Brotlaibe vor dem Ausbacken mit Fett
zu bestreichen . Diese Maßregel war notwendig geworden ,
weil immer noch in einzelnen Teilen Deutschlands die
Brotlaibe vor dem Einschieben in den Backofen eines
besseren Ansehens wegen mit Oel oder Fett bestrichen
wurden und auf diese Weise kostbares Rohmaterial , das
dem Volke zu Genußzwecken anderweitig zugänglich ge-
macht werden könnte , nutzlos verloren ging . Bereits vor -
her war in den meisten Gegenden Deutschlands ein ' Be -
streichen der Brotlaibe mit Oel nicht mehr üblich . Die
Trennung untereinander nnd auch vom Backblech erfolgte
meist mit sogenanntem Streumehl , >das in Deutschland
von den verschiedensten Fabriken in einwandfreier
Qualität in den Handel gebracht wurde . Die sämtlichen
militärrichen und Mariue - Behörden haben schon seit
Kriegsbeginn die Verwendung von Oel und Fett zum
Bestreichen der Brotlaibe verboten . Die Bevölkerung ,
die bisher gewohnt war , Brot zu erhalten , das durch die
äußere Verwendung von Oel oder Fett ein glänzendes
Aussehen hatte , wird daher darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Verwendung von Streumehl eine durchaus fach -
gemäße ist, und daß die notwendig gewordene Ver¬
änderung im Backprozeß berücksichtigt werden muß . Nach
der neuen Gesetzesbestimmung dürfen die Bäcker Brote ,
die in der bisherigen Weise gebacken wurden , nicht mehr
herstellen und verkaufen .

„Frifzland ".
Die meisten Krankheiten stammen aus

„Frißland "
, sagt Pater Abraham a >Sancta Clara .

Viele Menschen essen zuviel , besonders Fleisch .
Dafür zeigt die Statistik , daß das kleine Bulgaren -
Volk 3883 Hundertjährige im Jahre 1912 zählte .
Es nährt sich von gemüsereicher Kost, hat
viele religiöse Fasttage und ist sittenrein .

&
Strasburg i . Elf ., 6. Mai . In der Budgetkommission

der Zweiten Kammer wurde ein Antrag angenom -
men , die Negierung zu ersuchen , bei der Reichsregierung
darauf hinzuwirken , daß eine einheitliche Regelung Her
Nahrungsmittelversorgung durch das ganze Reich erfolge ,
welche eine ausreichende Zuteilung und Zuführung der
notwendigen Lebensmittel au die Gemeinden vorsieht ,
erforderlichenfalls durch Beschlagnahme und Enteignung
bei 'den Produzenten unter Ausschaltung jedeZ unnötigen
Zwischenhandels , ferner , daß eine zentrale Regelung der
Preisgestaltung durch Festsetzung von Höchstpreisen sür
alle Gegenstände des notwendigen Lebensbedarfs unter
Berücksichtigung der Produktionskosten und abgestuft nach
Preisbezirken vorgenoinmen wird .

- S2

Fürsorge für Konsektiemsarbeiter

u . f . w .
Berlin , 4 . Mai . Der Mangel an Rohstoffen für un -

fere Textilindustrie und die militärischen Beschlagnahme -
maßnahmen haben für die beteiligten Gewerbebetriebe ,
insbesondere für die Konfektion , schwere, aber opferwillig
getragene Beeinträchtigungen zur Folge gehabt . In steigen -
dem Maße werden , namentlich in den größeren Städten
in denen sich Masseiikoiifektiousbetriebe befinden , Auge -
stellte und Arbeiter beschäftigungslos werden . Schau in
der Januartagung des Reichstags war in Aussicht gestellt
worden , daß sich das Reich der betroffenen Angestelltenund Arbeiter annehmen werde . Vorbehaltlich weiterer
Maßnahmen , über die die Erwägungen zur Zeit noch
schweben, hat der Bundesrat durch eine Verordnung vom
13 . April bestimmt , daß die nach dem Bundesratsbeschlnß
vom 18 . November 1913 für die Augestellteil und Arbeiter
der T e x t i l i n d u st r i e bereitgestellte Beihilfe auch Au -
gestellten und Arbeitern der verarbeitenden Ge -
werbe zugute kommen und zu diesem Zweck den Gemein -
den und Gemeiiideverbänden zugänglich gemacht werden
soll. Neu aufgenommen unter jene Bestimmungen sind
darnach die Herstellung von Filz , soweit sie nicht zur
Textilindustrie gehört , und diejenigen Betriebe , in denen
Web -, Wirk - und Strickstoffe oder Filz verarbei -
t c t werden , also insbesondere die gesamte Konfektions -
industrie . Ferner ist durch die Verordnung vom 13 . April
bestimmt worden , daß auch kleinere s e l b st ä n d i g e Ge -
werbetreibende , die erwerbslos werden , der Fürsorge teil¬
haftig werden können , so z. B . selbständige Mustcrzeich -
uer nnd ähnliche Kategorien , also alle solche Gewerbe , die
zur Textilindustrie im engeren Sinne gehören , wohl aber
in ihrer Tätigkeit von ihr abhängig sind.

In der erwähnten neuen Bundesratsverordnung
werden auch die Ausführungsbestimmungen der Bekannt -
machung vom 18. November 1915 erläutert uud ergänzt .
Nach diesen Ausführungsbestimmungen darf die EriverbS -
losenfürforge durch die Gemeinden nur solchen Ortsein -
wohnern gewährt werden , die sich infolge des Krieges
dnrch Erwerbslosigkeit in bedürftiger
Lage befinden . Diese Bestimmung ist nicht immer be-
rücksichtigt, nicht selten in falschverstandener „ Liberalität "

so aufgefaßt worden , daß man schon bei Verlust eines
Tagelohnes in der Woche das Eingreifen "der Erwerbs -
losenfürforge für notwendig uud berechtigt ansah , ja sogar
für jede einzelne Stunde Lohuausfall Ersatz zu gewäh -
reu geneigt war , ohne daß das den Unterstützten verblie -
bene Gesamteinkommen und die Gelegenheit znr Aus -
Nutzung freigewordenen Zeit zu anderweitem Lohn -
erwerb berücksichtigt wurden . Darin lag natürlich die Ge -
fahr , daß die betroffene « Bevölkerungskreise abgehalten
wurden , sich anderweit lohnende Beschäftigung zu suchen .
Vielfach lehnten Arbeiter init Rücksicht auf die ihnen ge -
währte Unterstützung die Uebernahme geeigneter Arbeit
in anderen Berufen ab , und Familien , die zwar in be-
drängte Lage gekommen waren , deren Ernährer sich aber
doch in der Heimat befand nnd Gelegenheit zn anderem
Verdienst hätte finden können , waren dnrch die Zuweisung
öffentlicher Mittel nicht selten besser gestellt , als die Fa -
milien von Kriegsteilnehmern . Die neue Verordnung be-
stimmt zur Verhütung derartiger Unzuträglichkeiten , daß
eine Bedürftigkeit nur dann angenommen werden soll,
wenn die Einnahmen des zu Unterstützenden einschließlich
der Einnahmen der in seinem Haushalt lebenden Fami -
lienangehörigen infolge gänzlicher oder teilioeiser Er -
werbslosigkeit derart zurückgegangen find , daß er nicht
mehr imstande ist , damit den notwendigen
Lebensunterhaltzu be st reiten .

Die letzte der neuen Bestimmungen regelt die Zu -
Ziehung von Vertretern der Arbeiter uud Arbeit -
g e b e r zu den für die Erwerbslosenfürsorge geschaffenen
besonderen F ü r s o r g e a u S s ch ü f f e u , wie sie schon
vorher in der Praxis vielfach verfolgt war .

Man darf annehmen , daß dnrch diese Maßnahmen vor -
läufig weuigstenS den Notständen wie in der Textil - so
auch in der Konfektionsindustrie ausreichend und zugleich
sinngemäß vorgebeugt ist, ohne die Ueberleituug frei -
gewordener Kräfte in andere Industrien und Berufe zu
hindern . ( W .T .B .)

11 Letzte Nachrichten ! 1
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Berlin , 8 . Mai . (W .T .B .) Am 22 . März hielt eines
ilnferer Unterseeboote 170 Seemeilen westlich der
Hebri 'den die no rweg ischeBark „P e st a l o z z i"

von Malmö nach Santa F6 in Argentinien mit Ze¬
ment beladen , unterwegs , an und entdeckte dabei , daß
sich ein englisches Prifeirkoinmando in Stärke von
einem <Ä ?eoffizier , einem Unteroffizier und vier
Mann , sämtlick>e bis auf einen in Zivilkleidung , an
Bord befand . Der Seeoffizier und der Unter -
o f f i z i e r , sowie die Waffen und M n n i t i o n
wurden an Bord des Unterseebootes ge -
bracht , das englische Prisenkommando
alsdann aufgehoben und der Bark die Weiter -
reise nach Santa F6 mit den übrigen vier Prisen -
Mannschaften gestattet .

Berlin , 8 . Mai . (W .T .B .) Die b u l g a r i s ch c ii
Abgeordneten besichtigten heute vormittag die
Werke der Elektrizitätsgesellschast .

Haag , 8 . Mai . (W .T .B .) Die Ausfuhr von
Zucht st ieren , die jünger sind als 18 Monate ,
und von Milchkühen und trächtigen Tie -
ren , die für Schlachtungen nicht in Betracht toni -
men , ist g e st a t t e t .

Konstantinopel , 7. Mai . (W .T .B .) Gestern abend
fand im kaiserlichen Palais zu Ehren der ba -
d i f ch e n Mission ein Diner statt , dein alle Mi -
nister beiwohnten . Dem Chef der Mission , General
Dürr , wurde der G r o ß k o r d o n des O s m a -
uijen - Ordens verliehen .

Maßnahmen gegen die Zurückhaltung von
Fleifchwaren in Berlin .

Berlin , 8. Mai . (W .T .B .) Das Polizeipräsidium
Berlin teilt mit : Bei sämtlichen Schlächtern und
Fleischwarenhändlern des Landespolizeibezirl

's Ber¬
lin ist zwecks Feststellung der Zurückhaltung eine
eingehende Durchsuchung der Lager und sonstigen
Räume der Geschäftsinhaber angeordnet worden .
Durch diese Maßregel wird jede unzulässige Zurück -
Haltung von Fleisch ausgeschlossen.
Die Mutter des Generalfeldmarfchalls von Mackensen

gestorben .
Königsberg , 8 . Mai . (W .T .B .) Wie die Har -

dungsche Zeitung erfährt , ist die Mutter des Gene -
ralfeldmarfchalls von Mackensen , Frau Oekonomierat
Marie M a ck e n f e n , am Ŝamstag auf ihrer Be -
sitzung Geglenfelden bei HauNnerstein in Westpren -
ßen im Alter von 90 Jahren g e st o r b e n .

Aendernng im französischen Oberbefehl bei Verdnn .
Paris , 8 . Mai . (Frkf . Ztg .) Der Temps meldet ,

General P6ta in sei zum Oberkommandierenden
!der Armee des Zentrums , das den Abschnitt von
Soissou bisinklusiveVerdnn umfasse , er -
nannt worden . General N i v e l l e fei dein General
P6tain im Kommando der eigentlichen Verdun -Armee
gefolgt .

Wilson nimmt Sie deutsche Note an .
London , 8 . Mai . (Frkf . Ztg .) Havas . Die

B lätter melden aus Washington , daß Wilson be -

schlössen habe , die deutsche Note a u z u n e h m e n .
Newyork , 6 . Mai . (Frkf . Ztg .) Die Evening Post

erklärt , daß sich Wilson s Stellung im Lande be -
deuteird verbessert habe , weil , falls Deutschland feine
Versprechungen hinsichtlich der Tauchboote verletzen
sollte , er nun sofort die diplomatischen Beziehungen
lösen werde , während , wenn keine weiteren Schiffe
mit Amerikanern t>erfenkt werden , seine Diplomatie
offensichtlich triumphiere . In jedem Falle seien
seine Gegner entwaffnet .

Abdankung des Präsidenten der dominikanischen
Republik .

Newyork , 8 . Mai . (W .T .B .) Reuter . Aus San
Domingo wird gemeldet : Der Präsident Iemi -
nez hat abgedankt , unk eine belvasfnete amerikani »
fche Intervention zu verhindern . Die Ruhe ist wie -
der hergestellt .

SLittcrungSlieobachtiiiigen »er .̂ cteiirolojitsche »
Station Karlsruhe .
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Wind

7 . Mai 9-« U. — 18,9 9 .4 57 — wolkig

8 . Mai 7 » U. — 10,0 8 .4 91 — Regen

8 . Mai 2-" N . — 12,6 7 .8 72 — bedeckt
Höchste Temperntur am 7 . Mai 23,2 ; uicdrigstc in der

darauffolsttüden Nacht 10,0 .
Niederschlagsminge de? S . Mai 7 *° Uhr iriih 6,3 mn .

Voraussichtliche Witterung am 9. Mai : meist trüb .
Regenfälle , kühl .

Wasserstau !» , des NheinS am 8 . Mai früh :
Schusterinsel 242 , gestiegeil 2 . Kehl 324 , gestiegen 4.

Maxau 47g, gestiegen 5. Mannheim 400, gestiegen 4.

Auswärtige Gestorbene .
Roth ( A . Meßkirch ) : Gustav !) ! eichle , 05 I . +

Gutmadingen : Eduard Vöckt , 7S . I . ^ Walds -
Hut : Ferd . Wegeler , Saltlermeister , 78 ?^ I . *
Heidelberg : Dr . Paul Morgenstern , Gerichts -
assessor a . D ., 61 I . 5 Neustadt : Benedikt Pfeif -
fer , zum Bahnhofhotei , 55% I . $ Erzingen : Frau
Löwenwirt Stoll , Josefine geb . Zeller . ^ Donau -
eschingen : , Georg Wintermantel , 82 I . +
Welschingen : Quirin Hohlwege r , Wagner -
meister , M I . * Bruchsal : Fra » Hainichen Schräg
geb . Falk .
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Kreisturntag .

Karlsruhe , 7 . Mai .
Unter dem Vorsitze des Kreisvertreters , Realschul -

Direktors D . W e i ß - Waldshut , hielt der 10 . Kreis
der Deutschen Turne rscha st ( die Turnvereine
von Baden , Elsaß -Lothringen und die Pfalz umfassend )
einen kleinen Kreisturntag im Saale der Brauerei
Schreinpp ab . Die Veranstaltung war sehr stark be -
sucht . Der Kreisvertreter Ivies in seiner Eröffnungs¬
ansprache daraus hin , daß der Krieg gezeigt habe , wie
wertvoll die Arbeit der deutscheu Turnerschaft in der
Friedenszeit gewesen sei . Weiter teilte er mit , daß er
vom Minister deL Kultus uud Unterrichts empfangen
worden sei und imfj dein Turnkreise eine Summe von
Ml ) Mark von der badischeu Negierung zur Verfügung
gestellt wurde . Im Namen der Karlsruher Trirner -
schast begrüßte Kanzleirat S ch m i d t die Versammlung .

Der Vorsitzende Weiß führte dann aus , daß vier
Gaue zur Bestandserhebung der Mitglieder nicht berich-
tet haben , so daß &ic Statistik nicht vollständig sei . Die
Vereine , die berichtet haben , haben 73 761 Mitglieder ,
davon 64 708 über 14 Jahre , 9353 Jugendturner . Im
Heeresdienst befinden sich nach den Berichten 45 000
Mann , in Wirklichkeit dürfte die Zahl aber über 60 000
betragen . Von den 1061 Vereinen haben 465 nicht berich-
tet , der Tnrnbetrieb wird in 302 Vereinen aufrecht -
erhalten . Vielen Vereinen ist es nicht möglich, die» zu
tun , namentlich den Landvereiuen , weil ihre Vereins -
beamten im Felde stehen . Die größte Zahl der Jugend -
turner ist in den Jugendwehren . Die Zahl der Mitglie -
.der der Frauen - und Mädchenriegen beträgt 1793.
Einige Gane haben vollständige Listen eingereicht , so der
Karlsruher ^ Gau , der Markgräsler Gau , der Psinzgau
und der Städtegau Mannheim -Ludwigshafen . Kreis -
turnwart G . Lang - Neustadt « . d . H . , erstattete den
Turnbericht . Darnach ruht seit der Kriegszeit der Turn -
'betrieb an vielen Plätzen . Kreisspielwart Kemm - Mann -
heim berichtete ähnliches von dem Spielbetriebe und er -
mahnte zur Beseitigung der Fremdwörter aus der deut -
schen Sprache . Geldwart Deutsch - Speyer erstattete
den Kassenbericht und R e i t h i n g e r - Zweibrücken und
Zeiß den Prüfungsbericht . 'Schriftleiter Schöpf -
Pforzheim berichtete über das Kreisblatt und dankte dem
Verleger für seine treue Pflichterfüllung .

Für den Jungdeutfchlaudbun 'd begrüßte Pro -
f^ssor M a l e r - Karlsruhe die Anwesenden und bezeich-
nete es als die Hauptaufgabe des Jungdeutschkindbundes
die Vereine zu unterstützen , die sich der Jugendpflege
widmen . Direktor Weiß berichtete über die Jugend -
pflege und empfahl bei der Jugendwehr , die nach dem
Kriege aufgrund einer Jugendwehrpflicht durchgeführt
werden soll, weitgehende Rücksicht aus die Tätigkeit der
Turnvereine zu nehmen . Landgerichtsrat Dr . Wolf -
h

^
a r d t - Mannheim tadelte es, daß zur Besprechung der

Frage der Bildung einer Jugendwehr keine praktischen
Turner eingeladen wurden . Die Turnerschaft müsse
aber bei den maßgebenden Stellen in dieser Frage an -
pochen, weil sie es ihrer guten Sache schuldig sei . Die
militärischen Kommandos müssen in unsere Turnsprache
aufgenommen und 'die Zöglingsabteilungen als Kom¬
pagnien oder Züge der Jug ^ndwehr unterstellt werden .Dabei müsse darauf gesehen werden , daß die Turnvereine
ihre Zöglinge in ihren Händen behielten . An die Vor -
träge schloß sich eine ausgiebige Aussprache an , an der
sich K e m m - Mannheim , Gillardon - Bretten ,
Rechtsanwalt Heinsheimer - Karlsruhe , Eier -
mann - Mosbach , V o l z, S ch m i >d t - Karlsruhe , Prof .
Dr . Rösch , Windbiel - Freiburg u . a . beteiligten .
Krüger - Ke^ l lud den Kreisturnrat ein , den nächsten

Kreistag in Kehl abzuhalten . Mit einem dreifachen
„ Gut Heil " auf iie im Felde stehenden Turner und dem
Gesänge des Liedes „ O Deutschland hoch in Ehren "
wurde die Versammlung nach fast 5stündiger Dauer ge-
schlössen .

( * )

Lokales.
Karlsruhe , 8 . Mm 1916 .

Y Ausstellungen von Arbeite » Verwundeter . Gestern
wurde hier im Künstlerhans ^Saale eine Ausstellung von
Arbeiten der Kranken uud Verwundeten der hiesigen La¬
zarette eröffnet . Es befanden sich darunter hübsche Ar -
Seiten in Kerbschnitt , Marmor -Arbeiten , darunter Brief -
beschwerer , Tintenfässer , Uhren u . a . Die Ausstellung
wurde am Samstag vormittag vom Großherzogspaare
eröffnet .

: : Grußh . Hoftheater . Samstag , den 13. Mai , wird
das indische Schauspiel „ Vasantasena " des Königs
Sudraka in der Bearbeitung von Lion Feuchtwauger
zum erstenmal zur Aufführung gelangen . Die Emil
Pohlsche freie Nachdichtung des gleichnamigen Werkes ,die 1892 an der hiesigen Bühne ausgeführt wurde , hat
mit dieser Bearbeitung Feuchtwaugers kaum mehr als
den Titel gemeinsam . Das Werk wird von Dr . I . E .
Poritzkh in Szene gesetzt.

*
* *

Seifenbezug der Wäschereien und technischen Betriebe .
Berlin , 5 . Mai . (.W .T .B . ) Bekanntlich erhalten

Wäschereien und sonstige technische Betriebe auf Antrag
Ausweise , welche sie zum Bezug von Seife berech-
tigen . Diese Ausweise werden auf Antrag solchen
Wäschereibetrieben , welche weniger als 10 Arbeiter
beschäftigen , von der zuständigen Ortsbehörde er -
teilt , Wäschereien mit 10 Arbeitern und darüber sowie
allen sonstigen technischen Betrieben dagegen vom Kriegs -
auSschuß , Seifenkontrolle , Berlin , Unter den Linden 68a .
Das Bezugsrecht für Seife wird nur von
Monat zu Monat erteilt . Damit Verzögerungen
nicht eintreten , ist es besonders für die vom Kriegsaus -
schuß aus mit Bezugsscheinen zu versehenden größeren
Betriebe erforderlich , ihren Antrag rechtzeitig zu stellen .
Es kann keine Gewähr dafür übernommen werden , daß
die Firmen ihren Bezugsschein bis zum 1 . des nächsten
Monats in den Händen haben , wenn die Anträge nicht
bis zum 15. bei dem Kriegsausschuß vorliegen . Da der
Antrag auf den vorgeschriebenen Formularen unter Be -
antwortung des obligatorischen Fragebogens erfolgen
muß , haben die Betriebe sich möglichst bis zum 10. dieses
Monats an den Kriegsausschutz mit dem Ersuchen um
Zusendung eines Antragformulars zu wenden .

Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß technische
Betriebe das Bezugsrecht für Seifen lediglich für die tech -
nischen Zwecke des Betriebes selbst, d . h . für die Fabri -
kation selbst erhalten . Unzulässig ist der Bezug von Seife
für Reinigungszwecke des Personals , für Scheuerzwecke
usw . Das Personal hat den für seine Reinigung wäh -
rend der Betriebsstunden erforderlichen Seifenbedarf aus
dem Quantum , welches ihm auf Grund der Brotkarte zu -
steht , zu entnehmen . Anträge auf Erteilung von Bezugs -
scheinen zur Belieferung des Personals mit Seife und für
Reinigungs - und Scheuerzwecke in den Betrieben sind da -
her zwecklos.

Verbot des Handels in Malz .
Berlin , 5 . Mai . ( W .T .B . ) Nach den Absichten der

Bekanntmachung über den Verkehr mit Gerste vom
28 . Juni 1915 sollte kein sreier Verkehr mit Malz statt -
finden . Inländische Gerste wurde nur an Betriebe mit

Kontingent im Nahmen dieses Kontingents abgegeben ;
soweit die Vermälzung außerhalb jener Betriebe er -
folgte , war sie nur für ihren kontingentmäßigen Bedarf
bestimmt . Tatsächlich aber haben sich die Mälzereien
auf verschiedenen Wegen frei verkäufliche Malzmengen
zu verschaffen gewußt : unter anderem — nicht aus -
schließlich — dadurch , daß sie aus der Gerste mehr Malz
erzeugten , als sie ihren Auftraggebern vertragsmäßig
abzuliefern verpflichtet waren . Der so zustande gekom-
mene „ freie " Verkehr vollzog sich unrer unerwünschten
Begleiterscheinungen uud vor allem zu übertrieben hohen
Preisen .

Eine Bekanntmachung des Bundesrats vom 4 . Mai
ordnet deshalb «die Anzeige - und Ablieferungspflicht für
alle frei verfügbaren , nicht Kontingentbetrieben im
Nahmen ihres Kontingents gehörenden Mal ^mengen an ;
die gleiche Pflicht besteht für die gerade in der Ver -
mälzung befindlichen Mengen , soweit sie diejengen über -
steigen , die vertragsmäßig an die Kontmgentbetriebe ab¬
zuliefern sind . Das Malz ist dem Deutschen Brauer -
bund zu überlassen , der es — unter vom Reichskanzler
festgesetzten Bedingungen — auf solche Brauereien und
Malzextraktfabriken verteilt , deren Kontingent nicht ge-
deckt ist. Malz - oder Gerstenverkauf durch
Kontingentbetriebe ohne gleichzeitige Kon -
t i n g e n t ü b e r t r a g u n g ist verboten . Die Mäl -
zereien dürfen in Zukunft kein Malz zurückbehalten , son-
dern müsse» alles an den Betrieb abliefern , aus dessen
Kontingent die verarbeitete Gerste stammt .

Gerichtssaal.
Mannheim , 7 . Mai . Der Milchhändler Leonhard

Rummel hatte , obwohl erst im Januar mit 4 Woche»
Gefängnis bestraft , fortgefahren , Milch zu entrahmen
und Wasser dafür zuzusetzen . Neuerdings wurde der
Unverbesserliche vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe
von 500 Mk . und zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

CD

verßhieöene Nackrichten .
Wo werden die hohen Fleischpreise gemacht ? Dem

Berliner Lokalanzeiger schreibt ein Landwirt : „ Ich habe
über die geradezu verrückten Preise von Kalbfleisch ge-
lesen , die in Berlin gezahlt worden sind . 5 Mk . , 6 Mk.
und 7.50 Mk . für das Pfund . Ich wohne als Landwirt
in einem westlichen Kreise der Provinz Posen , vier
Stunden Bahnfahrt von Berlin . Fast unser sämtliches
Mastvieh geht dorthin . Hier werden von den Händlern
70 und 90 Psg . für das Pfund Lebendgewicht bezahlt
für über einen Zentner schwere Kälber , 1 Mk . bis 1 .20
Mk . für ganz schwere. Wer steckt denn nun eigentlich die
hohen Differenzgewinne ein ? "

anöelsteil
□ Süööeutfche Wochenberichte über hanSel

unü Verkehr .
Holz .

Am rheinifch -westfälischen Holzmarkte wurde die Nach-
frage nach Brettern etwas ruhiger , und es weigerten
sich die Großabnehmer , auf die bisherigen Preise ein -
zugehen . Für die 100 Stück 16 ' 12" 1 " Ausschutz wurden
250 — 255 Mk . » frei Schiff Mittelrhein , verlangt . Ban -

holz blieb begehrt . Mi ! üblicher Waldkante geschnittene
Ware wurde zu 58—60 Mk . pro Kubikmeter , frei Waggon
Oberrhein , geliefert .

Tabak .
Die Vorbereitungen in Süddeutschland lassen auf ei ; •

Erweiterung des Anbaus schließen . Der Markt lag
durchaus fest bei starkem Begehr uud sehr knappem vi . -
gebot . 1915er Pfälzer Umblatt bedang bis zu 250 M . .
Einlagen bis zu 235 Mk . der Zentner . Nippen lagen iii i' i »
aus fest und wurden bis zu 125 Mk . der Zentner
wertet . Die Zigarren - , Zigaretten - und Rau >b
fabriken sind gut beschäftigt .

Hopfen .
Die Nachfrage am Markte war etwas besser. Mittel »

hcpfen wurden am meisten begehrt . Die Preise dieser
Sorten konnten gegenüber der Vorwoche um rund 4 bis
5 Mk. der Zentner anziehen. Auch rückten diese Sorten
hinsichtlich ihrer Beschaffenheit weiter vor , was eben -
falls eine Wertausbesserung bedeutet . Am Hauptmarkt
wurde in letzter Woche bei einer Zufuhr von 100 Ballen
etwa 200 Ballen zu 20—60 Mk . umgesetzt .

Koblen .
Für Hausbrandzwecke für späteren Bedarf wurden

ständig Brennstoffe gekauft . Von der Industrie ging fort -
dauernd reger Begehr nach aufbereiteten Sorten aus .
Von den Ankünften am Oberrhein ging der wesentlichste
Teil gleich in den Verbrauch über , so daß es zu größeren
Auslagerungen nicht kommen konnte . Kleine Fettnüsse
für Industriebedarf waren vornehmlich begehrt .

Futtermittel .
Der Markt war in jüngster Zeit etwas ruhiger . Da

den Landwirten jetzt bereits Grünfutter zur Verfügung
steht , ließ die Nachfrage nach Futtermittelu nach . Da -
durch wurde auch weiteres Aufrücken der Preise verhin -
dert . Es wurden für die 100 Klgr ., ab Versandstationen ,
verlangt für : Neiskleie 37 Mk ., sür Fleischmehle 72 bis
76 .50 Mk ., für Heidekraut 34 Mk . und für Heumehle
35 Mk.

Wein.
Im Geschäft war es lebhaft . In Baden

1915er Weiß - uud Rotweine 60—110 Mk . bezw .
Mk ., in Franken 75—160 Mk . bezw . 115— 135
Württemberg 80—140 Mk . bezw . 120— 160 Mk.
Liter und im Elsaß 40—65 Mk . die 50 Liter .
Rheinpfalz erzielten 1915er Weiß - und Rotweine
8500 Mk . bezw . 1000—1300 Mk . die 1000 Liter
Rheinhessen 860—1600 Mk . bezw . 1300—1900
1200 Liter .

kosteten
85- 160
Mk ., in
die 100
In der
750 bis
und in

Mk . die

: : : Mitteilungen bei Wertbriefen nach dem Auslande .
Bei den an den Annahmestellen der Postämter offen zur
Eiulieferung vorgelegten Wertbriefen uach >dem Aus -
lande müssen briefliche Mitteilungen , soweit sie über -
Haupt zulässig sind , in deutscher Sprache abgefaßt sei »
und dürfen nur kurze Angaben über Inhalt und Zweck
der Sendung enthalten .

l -shsnsvsr - ichsrnng nfli
Einschlnss der Kriegsversichernng

| fSr sMiche welrplMttee, aach fflr solche, die bereits im Felle |
ohne jeden Zuschlag

i Volle AiszaMang der Versicherer s- smame, deicuYiel, waan der I
Tod erfolgt. Antrag und Police durcli

Walter Strangs , Karlsruhe i . B., ZähTicgerstrasse 110.
Telefon 3' 40 .

Freunden und Bekannten machen wir die traurige Mit¬
teilung , dass unser lieber Sohn und Bruder

Dr. jar. keillriell Maurer
Leutnant der Reserve und Adjutant in der Gebirgs -

kanonen -Abt . 3 , der 8 . bayr . Reservedivision
Ritter des Eisernen Kreuzes

am 4 . Mai den Heldentod für das Vaterland erlitten hat .
Wer den Verstorbenen kannte , wird unsern tiefen Schmerz

zu ermessen wissen .
Um stille Teilnahme bittet im Namen der Familie ;

Heinrich Maurer , Grossh . Hofl.
Karlsruhe , den 6. Mai 1916.
Trauerhaus : Friedrichsplatz 5. 1618

Dankiasniis :.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anlässlich des Hinscheidens
unseres geliebten , treubesorgten Gatten ,
Vaters , Bruders , Schwiegervaters und
Grossvaters

Karl Uli KAm
sagen wir unseren innigsten Dank .

Namens der tieftrauernden
Hinterbliebenen :

Elisabeth Kaufmann , Witwe .
Karlsruhe , den 7 . Mai 1916 . '
Wielandstrasse 8 . 1615

Ein Mädchen , welches perfekt
bügelt n . gewandt näht , sucht
Slnfangöstellc als

Zimmermädchen
Schrntl . Angebote unter Nr . 913

an die Geschäftsstelle d . BIS . erbeten .

Wllder - Vttljeigmmg .
Am Mittwoch , den 17 . Mai

li >lv , vormittags von 9 Uhr
und nachmittags von 2 Uhr <tit ,
findet im VersteigerungSlokal des
Leihhauses : Sch w a n e n st r aß e 6,
2 . Stock, die öffentliche Ver -
Steigerung der verfallenen
Pfänder Nr . 18004 bis mit
Nr . 109 ;51 gegen Barzahlung statt .

Das VersteigeriiiiySlo ' al wird eine
halbe Stunde vor Äersteigerungs -
beginn geöffnet.

Die Kasse bleibt am Ver -
steigernngstage , sowie am
Nachmittag des vorhergehen -
den Tages geschloffen . 1410

Karlsruhe , den 6 . Mai 1916 .

Städtische Pfandlrihkasse.

Dasiksagimg '.
Für alle Beweise aufrichtiger Anteil¬

nahme , die uns beim Hinscheiden unseres
lieben Gatten , Vaters , Grossvaters ,
Schwiegervaters , Bruders und Onkels in
so reichem Masse erwiesen wurden , sagt
innigsten Dank
namens der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Ilaria Beller Witwe .
Karlsruhe , den 8 . Mai 1916.

Statt Karten . 1416

Bekanntmachung .
Wegen Umzugs bleiben die Geschäftsstellen des Kommunal -

Verbandes am Dienstag , den i>. Mai , vormittags

geschloffen .
Die Geschäftsstellen befinden sich vom 9 . ds . MtS . nachmittags

an im kleine » AesthaUesaal . Sie sind von vorinittags von
9 bis 1 Vi , Uhr und nachmittags von .

'5 bis G ' /j Uhr geöffnet .
Die Geschäftsstelle erhält Abteilungen für Brot und Mehl sowie für
die Fleischverteilung ( Fleischkarlen ) und die Fnttermittelvcrsorgnng .
ES empfiehlt sich , zn allen Verhandlungen über Brot , Mehl und Fleisch-
karten Blätter der Lebenmittelhefte (Brotschein) mitzubringen .

Gesuche um Auskunft nnd Beschwerden sind an der dafür bestimmten
und bezeichneten Stelle im kleinen Festhallesaal anzubringen .

Karlsruhe , den 6 . Mai 19l6 . 1610
Kommttnalverband Karlsruhe - Stadt .

Bekanntmachung .
Laut ß 11 der BundeSratsverordnnng vom 28 . Juni 1915 haben

die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe die Hälfte ihrer Gersten -
ernte an den Kommunalvcrband käuflich zu liefern .

Wir fordern daher die Landwirte , welche hiermit noch im Rück -
stand sind , auf , die Hälfte ihrer vorjährigen Gersteiiernte bis längstens
den Ist . Mai d. Js . an uns abzuliefern .

Sollten die der Enteignung unterliegenden Mengen nicht binnen
der angesetzten Frist abgeliefert werden , so müßten sie enteignet werden ,
wobei der Höchstpreis nur 240 Mk » für die Tonne beträgt .

Karlsruhe , den 5. Mai 1916 . 1611
Kommunalverband Karlsruhe - Stadt .

SPIEGEL & WELS
KAISERSTR . 76

SPEZIALABTEILUNG
Sport

3195

Muscnms- Saal Karlsruhe.

Freitag , den 12 . Mal 1916
abends 8 Vi Uhr

taie Gnra-ifouncl
( Sopran )

Kammersänger jCCttOAttO Gtttfl
( Bariton ) 1613

Am Klavier : Kapellmeister ftifred Simon .
I . Lieder nnd Duette von Brahm .s , Hugo Wolf,Rieh . Strauss , August Richard , Cornelias ;

II . Richard - Wagner Abteilung .
Konzertflügel von Beckstein ans dem Lager des

Hofl. L . Schweisgut.
Karten zu 3 . — , 2.— , 1. 50 und 1.— 11k. in der Hof¬
musikalien - ?j, « « « Nachfolger

handlung xitÄyU ILuula Kurt Nenfeldt

KaiserstniHse 114 ,
von 9 —1 nnd 3 —7 Uhr .

Dr.Wirz , Homöopath . Arzt
----- --- Karlsruhe =
Georg -Friedriohstr . 2 , II. Stock .

Sprechstunden ! morgens 9— 10 , nachm . 2—3 Uhr.
Selbstverfasste Broschüren : 75

„Nervosität " 11k. 1 .50 . „ Diagnose aus den Augen " Mk . 2 .—.
Spezialbehandlung von Gicht- , Magen- , Nieren - , Harn - u . Leberleiden

Kinder - und Frauenleiden . >

Verlag der A . - Q . „Badenia " Karlsruhe

Für die Maiandachten !
Neu ! Soeben erschienen : Neu !

Frey C . Friedenskönigin . i - nnd
2stimmiges Lied zu Maria, der Friedenskönigini Partitur
80 Pfg . , Singstimme 10 Pfg .

Berner Otto A . (Opus 17) iVloriersIäed
(Text aus Rosenkranz von Hammer) . Für vierstimmigen
gemischten Chor . Partitnr 80 Pfg . , jede Stimme 20 Pfg .

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen
oder direkt vom

Verlag der A .- G. „Badenia " Karlsruhe i . B.
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